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Abonnementspreis 


für Th o rn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
„bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


8 5 Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N. 76. 


Sonntag den 29. März 1896. 


XIV. Jahrg. 


Abonnements ⸗ Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Dienſtag, am 31. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver: 
Mögen wir nut dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
dnantagsblatt “ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
deitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 
5 Der Abonnementspreis für ein Quartal beträgt 1 Mark 
0 Pfennig ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die 

Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Stille Stunden. 


In unſerem Zeitalter der Arbeit bedarf der Menſch mehr 


als je ſolcher Stunden, wo er fih ſammeln und innere Einkehr 


halten kann. Bei unſeren Vorfahren waren die Dämmerſtunden 
ſolche Pauſen in der Haſt des Tages. Wenn der ſonnige Tag 
zum Abend ſich wandte, dann hielten ſie einmal ſtill in der 
täglichen Arbeit. Gedanken kamen, die ſonſt zurückgedrängt 
wurden, Bilder ſtiegen hervor, die ſonſt blaß im Hintergrunde 
ſtanden. Das Gethane wurde nachgedacht, das Geplante vor⸗ 
gedacht, der Werth des Wirkens abgewogen und das Ziel des 
Thuns zurecht gerückt. An ſolchen Stunden haben ſich die 
Alten erbaut und geſtärkt. 

Das Geſchlecht von heute hat zu der Raſt der Dämmer⸗ 
ſtunde keine Zeit mehr. Von früh bis abends ſpät zwingt der 
Kampf ums Daſein den Menſchen zur Arbeit. Nur wenn die 
Beſperſtunde geſchlagen, wenn der Menſch fein Tagewerk voll⸗ 
bracht hat, dann kommt eine kurze Zeit der Etholung, die mit 
der Dämmerſtunde unſerer Ahnen noch einige Aehnlichkeit hat: 
die Feierabendſtunde im Kreiſe der Familie. Wenn der Vater 
dann die Seinen um ſich ſammelt, wenn des Tages grämliche 
Sorge von der glättenden Liebe des Weibes fortgeſcheucht iſt, 
wenn aus den Augen der Kinder ein Abglanz ſtillen Himmels⸗ 
gluckes strahlt: dann werden die Feierabende in Wirklichkeit 
Stunden der Feier, der beſeligenden Erquickung, Kraftquellen 
für das neue Tagewerk. Leider haben heute viele ſo mancherlei 
Verpflichtungen, daß fie an die erſte und einzige Pflicht des 
Hausvaters nicht zu denken vermögen. Heute kennen manche 
nur das Bedürfniß nach Zerſtreuung und ſehnen ſich gar nicht 
mehr nach Sammlung. Wie viele find daheim fremd geworden! 

Die ſchönſten, die ſegensvollſten ſtillen Stunden find die des 
Sonntags, wenn das Mühlwerk des Tagestreibens endlich ſchweigt, 
wenn ein goldener Gottesgruß über die feiernde Erde gleitet, 
wenn die Seele ſich deſſen bewußt wird, daß auch ſie noch ein 
Recht hat, daß die Tagesſorge nicht das einzige iſt. Am Sonn⸗ 
tage wird der Schatz geſammelt, von dem die Woche über ge⸗ 
zehrt werden muß. Fällt dieſer Schatz weg, dann verkümmern 
wir, dann ſiechen wir dahin in ſeeliſcher Entkräftung; Sonntags⸗ 
lofigkeit macht herzlos, ſeelenlos, unſeelig. 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

Er hatte keinen Augenblick die Schwierigkeiten unterſchätzt, 
die ihm entgegentreten würden, wenn er Carmen mit nach 
Lancedene brächte. Sein Vater würde ſehr aufgebracht ſein und 
feine Mutter es ſchmerzlich empfinden, aber er hatte Ach auch 
ausgemalt, wie er den Eltern von ſeiner großen Liebe zu ſeinem 
Weibe erzählen wollte, und darauf gebaut, daß ihre Anmuth 
und Schönheit bald auch deren Zuneigung gewinnen wllrde. 
Das alles war nun unmöglich. Die Seinigen hatten tiefes 
Leid; er durfte es nicht vermehren durch die Nachricht von ſeiner 
heimlichen Heirath. Er konnte nicht fein junges Weib an das 
Sterbebett ſeines Vaters bringen, dem ſie doch ganz fremd war. 
Wie ganz anders lag das Leben plötzlich vor ihm! 

Lord Kilmeyne fuhr zuſammen. Carmen ſtand neben ihm 
2 berührte ſeinen Arm, ſie ſah ſein verſtörtes Geficht und 
agte: 

„Du haſt ſchlechte Nachrichten, ich ſehe es Dir an.“ 

„Ja, mein ſüßes Weib, die ſchlechteſten, die ich erhalten 
konnte: Mein Vater iſt todikrank, und meine Mutter wünſcht 
mein Kommen, ſie bittet mich, keine Stunde zu zögern.“ 

Carmen erbleichte; all' der ſonnige Glanz wich aus ihren 
Augen, und Lord Kilmeyne wurde gerührt von dem tiefen Weh, 
das auf ihrem Antlitz geſchrieben ſtand. Sie errieth die Wahr⸗ 
heit und ſagte leiſe: 

„Sage mir alles! Was bekümmert Dich ſonſt noch?“ 

„Ich weiß nicht, was ich thun ſoll,“ erwiderte er. „Meine 
Mutter verlangt meine ſofortige Rückkehr, dann müßte ich in 
einer halben Stunde abfahren. Aber ich kann Dich nicht wie 
ein Räuber entführen, ich muß erſt Deinen Onkel ſprechen, und 
ich kann Dich auch nicht meinen Eltern bringen, wenn mein 
Vater im Sterben liegt.“ 


Viele haben keinen Sonntag mehr, — nicht nur ſolche, 
welche ihr Beruf Sonntags zur Arbeit zwingt, ſondern auch 
die, welche in der Sucht nach dem Golde oder in dem Taumel 
nach Genuß oder in dem Wahne, das Wiſſen aller Welt 
etwerben zu können, den Durſt der Seele nach ſtillen Stunden 
betäuben. Aber für immer hilft die Betäubung nicht. Die 
Seele ſchreit nach Ruhe, wenn ſie müde, gequält iſt. Ohne 
Stunden ſtiller Raſt wird das Gold zum laſtenden Blei, das 
ſich an die Flügel der Seele hängt, wird das Willen zum 
Wahne, der den Kopf überfüllt und die Seele leer läßt, wird 
der Genuß zum tollen Taumel, der im Abgrunde endet. 

Wer den Segen der ſtillen Stunden nicht empfindet, der 
verliert den Himmel über dem Haupte, der verliert das einzige, was 
den Beſitz zum Schatze macht, der verliert die Fähigkeit zu ge: 
nießen und damit auch die Luſt zur Arbeit. 


Die Kaiſer Aeiſe. 

Neapel, 27. März. Der deutſche Kaiſer und die Kaiſerin 
find mit dem Prinzen und der Prinzeffin Heinrich geſtern Abend, 
von der Bevölkerung aller Ortſchaften freudig begrüßt, von dem 
Ausfluge nach dem Veſuv hierher zurückgekehrt. 

Neapel, 27. März. Der deutſche Kaifer, die Kaiſerin, 
die kaiſerl. Prinzen, ſowie Prinz und Prinzeſfin Heinrich von 
Preußen haben heute früh 10½ Uhr an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ einen Aue flug durch den Golf von Neapel angetreten, 
bei dem Pozzuoli, Bajä, ſowie die Inſeln Iſchia Procida berührt 
werden. Die Rückkunft wird heute Abend erfolgen. 

Neapel, 27. März. Geſtern ſind 3 Bataillone nach 
Sizilien abgegangen, und zwar mit Rückficht auf die Anweſen⸗ 
heit der deutſchen Kaiſerfamilie, um eventuellen ſozialdemo⸗ 
kraulſchen Kundgebungen vorzubeugen. 

Palermo, 27. März. Hier werden umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang des deutſchen Kalſerpaares ge⸗ 
troffen. Der Gemeinderath erbaut im Hafen einen beſonderen 
Landungspavillon. 


Das neue Stempelſteuergeſetz. 

Am 1. April dieſes Jahres tritt das Stempelſteuergeſetz 
vom 31. Juli in Kraft. Es enthält weſentliche Abweichungen 
von den bisher geltenden Beſtimmungen, mit denen fich vertraut 
zu machen, allen Betheiligten nicht dringend genug empfohlen 
werden kann. Denn nicht nur wird derjenige, welcher den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes zuwiderhandelt, ſtreng beſtraft, ſondern die 
betreffenden Beamten find fogar bei einer Ordnungsſtrafe dazu 
angehalten, auf die Befolgung der Stempelgeſetze zu ſehen und 
alle zu ihrer Kenntniß kommenden Zuwiderhandlungen zur Ein⸗ 
leitung eines Strafverfahrens anzuzeigen. 

Ein großer Vorzug des neuen Geſetzes iſt es ohne Zweifel, 
daß gerade diejenigen Rechtsverhältniſſe, die bisher zu den 
meiſten Stempelſteuerprozeſſen und Beſchwerden Veranlaſſung 
gegeben haben, eine jedes Mißverſtändniß ausſchließende Re⸗ 
gelung erfahren haben. So ſoll ein durch Briefwechſel ab⸗ 
geſchloſſenes Geſchäft mit dem erforderlichen Stempel belegt 
werden, wenn von den Betheiligten beabfichtigt war, durch den 
Briefwechſel die Aufnahme eines förmlichen ſchriftlichen Ver⸗ 
—— ᷓ—— u zu a sn Lenin Amin nn a an Ya win aan an 

er liebliche Geſicht vor ihm wurde bei jedem Worte 
elcher. 

„Es iſt eine Qual, davon zu ſprechen, ja ſchon Qual, 
daran zu denken, und doch ſehe ich nur einen einzigen Ausweg.“ 

„Er zögerte, denn die großen Augen ſahen ſo flehend zu 
ihm auf. 

„Mein geliebter Mann,“ ſagte Carmen, „ich weiß ja, was 
Du ſagen willſt, aber gieb mir Zeit, es iſt alles ſo plötzlich ge⸗ 
kommen.“ 

„Ich kann es nicht ausſprechen, und doch muß es geſagt 
ſein: Todtenglocken und Hochzeitsweiſen paſſen einmal nicht zu⸗ 
ſammen, ich kann Dich nicht meinem ſterbenden Vater zuführen, 
ich darf die Sorgen meiner Mutter um keinen Preis ver⸗ 
mehren.“ 

„Nein, das ſehe ich ein,“ erwiderte ſie, „Du kannſt mich 
nicht mitnehmen.“ 

„Und noch weniger Dich hier laſſen, mein Weib, mein alles, 
ich könnte es nicht ertragen!“ 

„Es muß ſein!“ ſagte ſie. „Ich muß für Dich entſcheiden; 
es iſt unmöglich, daß ich Dich begleite. Nicht wahr, Du wünſcheſt 
daß ich hier warte, bis Du mich holen kannſt?“ 

„Wie tapfer Du biſt, Carmen! Ich konnte die bittere 
Wahrheit nicht ausſprechen,“ ſagte Lord Kilmeyne. 

Carmen ſah ihn traurig an. Welcher Schmerz lag auf 
dem ſüßen Antlitz, in dem ſehnſüchtigen Blick der Augen! Sie 
hatte geglaubt und gehofft, er würde ihr widerſprechen, würde 
erklären, daß ſie ihn unbedingt nach England begleiten müßte, 
aber die Hoffnung erſtarb, als er ſie „tapfer“ nannte. 

„Es wird das Beſte ſein,“ ſagte er nach einer Pauſe. 
„Es iſt ein ſchreckliches Ende für unſer Glück, aber es iſt nichts 
zu machen, ich ſehe keinen anderen Ausweg. Du mußt wieder 
ee Onkel zurückkehren, bis ich komme, um Dich zu 
olen.“ 

„Ich will alles thun, was Du wünſchteſt,“ antwortete ſie 
ſanft, aber ihre Stimme klang fo troſtlos, daß es ihn ſchmerzte. 


trages zu erſetzen. Eine andere wichtige Beſtimmung iſt die, 
daß die Verträge über die Abtretung von Rechten aus Kauf⸗ 
verträgen nicht wie bisher als Zeſſions⸗, ſondern als Kauf⸗ 
verträge verſtempelt werden ſollen. Die Stempelſteuerbefreiung 
für Vollmachten unter 150 Mark tritt nach dem neuen Geſetze 
auch dann ein, wenn der Werth des Gegenſtandes nicht aus dem 
Inhalt der Vollmacht fich ergiebt, ſondern nur ſonſt nachgewieſen 
werden kann, reſp. der Werth den Betrag von 150 Mark nicht 
Überſteigt. 

Von großer Bedeutung find namentlich die Beſtimmungen 
des Geſetzes über Pacht-, Mieths⸗, Aftermiethungs⸗, ſowie anti⸗ 
chretiſche Verträge, deren Stempelung in bisher ganz unbekannter 
Weiſe geregelt iſt. Zuwiderhandlungen werden hier mit dem 
zehnfachen Betrage des hintergangenen Stempels, mindeſtens 
aber mit 30 Mark beſtraft. Die genannten Verträge über un⸗ 
bewegliche Sachen haben einen Stempel von ¼ Prozent des 
Pacht⸗ oder Miethszinſes oder der antichretiſchen Nutzung zu 
tragen. Während aber die Verträge über bewegliche 
Sachen bei einem Werthe bis 150 Mark, den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften entſprechend, von der Stempelſteuer befreit find, iſt bei 
unbeweglichen Sachen ein Stempel nur zu zahlen, ſofern 
der verabredete nach der Dauer eines Jahres zu berechnende 
Pachtzins (Miethszines, antichretiſche Nutzung) mehr als 300 
Mark beträgt. 

Wie früher, iſt auch nach dem neuen Geſetze die Stempel⸗ 
ſteuer eine reine Urkundenſteuer, d. h. es wird 
nicht das Rechtsgeſchäft als ſolches, ſondern nur die darüber er⸗ 
richtete ſchriftliche Urkunde beſteuert, und zwar durch Kaſſirung 
der erforderlichen Stempelbogen oder Stempelmarken. 

Von dieſem Grundſatze machen die Pacht, Mieths⸗ After⸗ 
miethunge⸗ und antichretiſchen Verträge über unbewegliche Sachen 
inſofern eine Ausnahme, als der Stempel zu ihnen nicht mehr 
durch Aufkleben von Marken und dergleichen auf die Urkunden 
ſelbſt verwendet wird. Der Verpächter (Vermiether, Verpfänder) 
hat vielmehr die in einem Kalenderjahre giltigen Verträge 
einzeln in ein Verzeichniß einzutragen und die Verſteue⸗ 
rung ſpäteſtens bis Ende Januar des folgenden Jahres bei 
einer Steuerſtelle zu bewirken. Das Verzeichniß iſt ſehr ſorg⸗ 
fältig aufzuſtellen und muß die Bezeichnung des Grundſtlücks, 
den Namen des Pächters (Miethers, Pfandinhabers), die Dauer 
des Vertragsverhältniſſes während des betreffenden Kalender⸗ 
jahres, den Zins (die Nutzung), den erforderlichen Stempel⸗ 
betrag und ſeine Namensunterſchrift enthalten. Außerdem hat 
der Betreffende das Verzeichniß mit der Verſicherung zu ver⸗ 
ſehen, daß er andere unter die Beſtimmung fallende Verträge 
nicht abgeſchloſſen hat. Die erforderlichen Angaben können bei 
der Steuerbehörde auch zu Protokoll gegeben werden. Mündlich 
abgeſchloſſene Pacht⸗ und Miethsverträge brauchen in das Ver⸗ 
zeichniß nicht aufgenommen zu werden, ſondern nur ſolche Ver⸗ 
träge, die ſchriftlich feſtgelegt oder durch einen Briefwechſel 
zu Stande gekommen find und wenn der nach der Dauer 
eines Jahres berechnete Miethszins mehr als 300 Mark 
beträgt. Miethsverträge der Gaſtwirthe mit ihren Gäſten oder 
die Vermiethungen möblirter Zimmer unterliegen dem Mieths⸗ 
ſtempel nicht. 

— — ä —1j4— 8— — 


„Ich bleibe nicht lange fort,“ ſagte er, „wenn mein Vater 
ſtirbt, kehre ich gleich zurück, wird es beſſer mit ihm, ſo komme 
ich, ſobald ich fort kann; in jedem Falle ſpäteſtens in einem 
Monat.“ 

„Wirklich, in einem Monat, bleibſt Du nicht länger? Dann 
werden die Roſen noch blühen und die Trauben noch nicht 
reif ſein. Ich werde geduldig warten, mein Geliebter, voller 
Liebe und Treue.“ 

„Gott ſegne Dich, mein geliebtes Weib!“ ſagte Lord 
Kilmeyne. „Du weißt nicht, wie Du mir das Schwere erleich⸗ 
terſt. Ich kehre noch zur Zeit der Roſen zurück, jeder Augen: 
blick wird mir eine Ewigkeit ſcheinen, aber Du biſt mein Eigen, 
niemand kann Dich mir entreißen. Ich denke, Du bewahrſt 
unſer Geheimniß, bis ich komme: ich möchte es Deinem Onkel 
lieber ſelbſt ſagen, vielleicht zürnt er Dir, und ich kann den 
Gedanken nicht ertragen, daß Du ſeinem Aerger allein ſtand⸗ 
halten müßteſt.“ 

„Ich werde ſchweigen“, erwiderte Carmen, „er würde mich 
doch nicht verſtehen.“ 

„Aber ich muß Dir ſchreiben und von Dir hören, ich werde 
Dir meine Adreſſe geben und die Briefe an Dich poſtlagernd 
ſchicken.“ Er beugte ſich zu ihr. „Verſuche glücklich zu ſein, 
Carmen, denke immer an die ſchönen Tage, die die Zukunft 
uns bringen wird.“ 

„Ich kann nicht glücklich ſein, wenn Du fort biſt,“ ſagte 
ſie, „aber ich will mir Mühe geben, geduldig und zufrieden auf 
Deine Rückkehr zu warten.“ 

„Mein Herz, es iſt wie ein Froſt auf Dein Glück gefallen; 
wollte Gott, ich könnte das Schickſal ändern, aber es geht nicht! 
Wir müſſen uns eine kurze Zeit trennen, mein geliebtes Weib; 
warum ſiehſt Du ſo bleich und traurig aus, Du zweifelſt doch 
nicht an mir?“ 

„Nein, das wäre mein Tod,“ erwiderte ſie ſchnell. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Beſonders zu beachten bleibt, daß der ſteuerfreie Mieths⸗ 
preis bis 300 Mark nach der Steuer eines Jahres 
zu berechnen iſt. Es kommt alſo nicht auf die Geltungsdauer 
des Vertrages während des betreffenden Kalenderjahres an. Ein 


halbmonatiger Miethsvertrag, in dem der monatliche Miethszins 


auf 30 Mark verabredet iſt, würde der Eintragung in das Ver⸗ 
zeichniß und der Verſteuerung (mit 0,50 Matk, dem Mindeſt⸗ 
betrag der Stempel) bedürfen, weil der nach Dauer eines Jahres 
berechnete Zins 360 Mark ausmacht. Andererſeits muß ein 
Miethsvertrag, der 10 Monate giltig geweſen iſt und worin der 
monatliche Miethszins auf 25 Mark feſtgeſetzt iſt, ſteuerfrei 
bleiben, da der nach der Dauer eines Jahres berechnete Zins nur 
300 Mark beträgt. 

Wenn Pacht⸗ und Miethsverträge vor Ablauf der vertrags⸗ 
mäßig feſtgeſetzten Zeit ihr Ende erreichen, ſo iſt der Stempel 
nur für die Zeit bis zur Beendigung der Verträge zu entrichten. 
Ein für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember zu einem 
Jahreszins von 6000 Mark abgeſchloſſener Miethsvertrag, 
der aber nur bis 1. Juli 1897 beſtanden hat, kann z. B. nur 
in Höhe von 3000 Mark (alſo mit 3, nicht 6 Mark) verſteuert 


werden. 


Uebrigens find nach dem neuen Geſetz Verpächter und 
Vermiether allein, und nicht mehr, wie bisher, auch die 
Pächter und Miether, der Steuerbehörde für die Einhaltung der 
geſetzlichen Vorſchriften und die Zahlung des Stempels verant⸗ 
wortlich. Ste allein trifft die Strafe wegen etwaiger Zuwider⸗ 
handlungen. Wir können ihnen daher nur den Rath geben, ſich 
von den Steuerämtern die zur Eintragung beſtimmten Verzeich⸗ 
niſſe möglichſt bald zu verſchaffen. Aus ihnen werden ſie das 
Nöthige erfahren. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat die Einkommen⸗ 
ſteuerreform genehmigt. Eine Tagesordnung, welche die Re⸗ 
gierung als Mißtrauensvotum anſah, wurde mit 288 gegen 272 
Stimmen abgelehnt. 

Der Prozeß gegen den Dr. Jameſon und Gen. wegen 
des bewaffneten Einfalls in das Gebiet der ſüdafrikaniſchen 
Republik zieht ſich ſehr in die Länge. Die nächſte Verhand⸗ 
lung findet am 28. April ſtatt. Bevor es zu einem Urtheils⸗ 
ſpruche kommt, wird die Sache wohl ſo ziemlich vergeſſen ſein, 
ſo daß dann ſelbſt das mildeſte Urtheil kaum noch Erregung 
hervorrufen wird. 

Die „Times“ melden: Die egyptiſche Regierung antwortete 
dem Sultan auf ſeinen Wunſch nach einer Auseinanderſetzung 
über den Zweck der Dongola expedition, daß fie im 
Einvernehmen mit England beabfichtige, das werthvolle Gebiet, 
welches zeitweilig an die aufſtändiſchen Mahdiſten verloren ge⸗ 
gangen ſei, wieder zu erobern. Das Ergebniß der Einmiſchung 
des Sultans ſei alſo das geweſen, Egypten zum offenen Spiel 
zu veranlaſſen und die Erklärung an das Licht zu bringen, 
daß das letzte Ziel der Expedition ſei, den Sudan wieder zu 
gewinnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. März 1896. 

— Der Kaiſer hat zum Neubau der evangeliſch⸗reformirten 
Kirche in Hannover 17000 Mk. bewilligt; auch hat der Kaiſer 
ſich bereit erklärt, die Kanzel zu dieſem Gotteshauſe zu fliften. 

— Auf Befehl der Kaiſerin findet am 8. Mai in der Sing⸗ 
akademie eine Gedenkfeier für die deutſche freiwillige Kranken⸗ 
pflege 1870/71 ſtatt. 

— Der Reichskanzler, Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, voll⸗ 
endet am nächſten Dienſtag, den 31. d. Mts., ſein 77. Lebensjahr. 

— Die Gräfin von Hartenau, Wittwe des früheren Fürſten 
Alexander von Bulgarien, iſt mit ihrem ſechs Jahre alten Sohne 
zu dauerndem Aufenthalt in Frankfurt a. M. eingetroffen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, daß die im Branntweinſteuergeſetz vorgeſchriebene Re⸗ 
viſion der Brennſteuer⸗Vergütungsſätze jährlich im Laufe des 
Quartals Juli⸗September vorgenommen wird. Die hierbei ſich 
ergebenden, ſofort zu veröffentlichenden Aenderungen der Ver⸗ 
gütungsſätze treten am 1. April k. J. in Kraft. 

— Am Donnerſtag wurde der Zollbeirath nach dem Mini⸗ 
ſterium des Innern berufen, um ſich mit dem Ergebniß der 
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Japan 
zu befaſſen. Dem Vernehmen nach handelte es ſich um die 
Vertragsſätze im japaniſchen Tarife. Den Vorſitz führte Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher. Die Verhandlungen gelangten geſtern noch 
zum Abſchluß. 

— Der Oberbaudirektor Wiebe wird, der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge, am 1. Juli aus dem Staatsdienſte ſcheiden, dem er 40 
Jahre lang angehört hat. Er war in den letzten Jahren beim 
Ausbau der märkiſchen Waſſerſtraßen, insbeſondere beim Oder⸗ 
Spree⸗Kanal thätig. 

— Dem Vernehmen nach iſt an die ſächſiſche Regierung 
eine Verſtändigung gelangt, daß auf Grund einer Vereinbarung 
zwiſchen Berlin und Wien im Mai eine techniſche Konferenz in 
Dresden über die bekannten Bauprojekte des Donau⸗Oderkanals 
und des Donau⸗Elbekanals zuſammentreten wird. 

— In Berlin hat ſich mit Genehmigung der deutſchen Re⸗ 
gierung ein Finanzkonſortium gebildet zur bezw. Anlage von 
Cacao⸗Plantagen in Kamerun. 

— Im Jahre 1895 wurden auf den deutſchen Münzſtätten 
geprägt: 5361226 Doppelkronen und 28941 Kronen im Be⸗ 
trage von 107 514010 Mk. Das wirkliche Gewicht dieſer Geld⸗ 
münzen betrug 85634627 Pfd. gegenüber einem geſetzlichen 
Sollgewicht von 85 634416 Pfd. An Reichsfilbermünzen find 
geprägt 1460 357 Fünfmarkſtücke und 185 322 Zweimarkſtücke 
im Werth von 7672429 Pfd. Das wirkliche Gewicht betrug 
85 250575 Pfd. gegenüber dem Sollgewicht von 85 249 213 Pfd. 

Mülhauſen i. E., 27. März. Die hiefigen Buchdrucker 
ſtreiken zum größten Theil. Trotzdem find die Zeitungen, wenn 
auch verſpätet, erſchienen. 

Frankfurt a. M., 26. März. Die Stadtverorbnetenver- 
ſammlung hat, wie verlautet, in der letzten nicht öffentlichen 
Sitzung zur würdigen Geſtaltung der Feier anläßlich des Be⸗ 
ſuches des Katſers in Frankfurt einen Kredit von 90000 Mark 
bewilligt. — Nach einer Mittheilung von zuſtändiger Seite iſt 
die von Wiesbaden aus verbreitete Nachricht von der Einladung 
der deutſchen Bundesfürſten zur Enthüllungsfeter des biefigen 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals unzutreffend. Eine derartige Einla⸗ 
dung iſt nicht beabfichtigt. 
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Wiesbaden, 27. März. Fürſt Bismarck hat ſich bereit er⸗ 
klärt, eine Deputation des hieſigen Komitees für das Bismarck⸗ 
Denkmal in Friedrihsruh zu empfangen. 


Aus land. 

London, 26. März. Prinz und Prinzeſſin Albrecht treten 
morgen die Rückreiſe nach Braunſchweig an. 

London, 27. März. Wie verlautet, wird der franzöfifche 
Botſchafter Baron de Courcel von London abberufen werden. 

Konſtantinopel, 26. März. Fürſt Ferdinand iſt heute hier 
eingetroffen. Er wurde von türkiſchen Würdenträgern, von Ber: 
tretern der bulgariſchen Kolonie und Delegirten des Exarchats 
ſowte mit militäriſchen Ehren auf dem Bahnhofe empfangen. 
Später wurde er in einhalbſtündiger Audienz vom Sultan 
empfangen. 


Provinzialnachrichten. f 5 

2 Culmer Stadkniederung, 27. März. (Der landwirthſchaftliche 
Verein Podwitz Lunau) hielt geſtern in Podwitz eine Generalverſamm⸗ 
lung ab, in welcher der bisherige Vorſtand wiedergewählt wurde. Dem 
Verein gehören 59 Mitglieder an. In der nächſten Sitzung wird Herr 
Kreisthierarzt Fehlbaum⸗Graudenz einen Vortrag über Impfung der 
Schweine gegen Rothlauf halten. Einige Mitglieder werden impfen 
laſſen. 

Schwetz, 27. März. (Hochwaſſer.) Das Schwarzwaſſer iſt hier ge⸗ 
genwärtig ſo hoch geſtiegen, daß die Pontonbrücke unpaſſirbar geworden, 
und der Verkehr nach der Altitadt durch ſtädtiſche Kähne bewirkt wird. 

Graudenz, 26. März. (Beſtätigung.) Der Regierungspräſident hat 
die Neuwahl der m Kaufmann Braun und Mühlenbeſitzer Roſa⸗ 
nowski und die Wiederwahl des Herrn Kaufmann Schleif zu unbeſol⸗ 
deten Stadträthen beſtätigt. d 

Elbing, 27. März. (Verſchiedenes.) Der königl. Rentmeiſter Herr 
Rechnungsrath Möller hierſelbt tritt am 1. Juli d. Is. auf ſeinen 
Antrag in den Ruheſtand. — Geſtern früh fand auf der Schichau'ſchen 
Werft der Stapellauf des norwegiſchen Torpedokreuzers „Valkyrien“ 
ſtatt. Das Schiff ift aus freiwilligen Beiträgen norwegiſcher Damen 
erbaut. — Ein Geſuch des hieſigen Magiſtrats an die königliche Regie⸗ 
rung, tüchtigen Hauptlehrer den Rektortitel zu verleihen, iſt abſchläglich 
beſchſeden worden. 

Gneſen, 25. März. (Verhaftet) wurde am Dienſtag der Buchbinder⸗ 
meiſter v. Kuczkowski, welcher Sittlichkeits⸗Verbrechen an ſchulpflichtigen 
Kindern begangen haben ſoll. g 

Poſen, 26. März. (Baugewerkſchule.) Das von der Stadtgemeinde 
Poſen erbaute Baugewerksſchulgebäude wurde heute eingeweiht. Ver⸗ 
treter der Regierung, des Magiſtrats und der Stadtverordneten, ſowie 
der Lehrer und Schüler der Baugewerkſchule wohnten dem Feſtakte bei. Das 
neue Schulgebäude, in welchem auch ein Theil der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule unterrichtet wird, koſtet mit der inneren Einrichtung 
gegen 300 009 Mk. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 28. März 1896. 

— (Landrathswahl.) Den letzten Gegenſtand der 17 Punkte 
umfaſſenden Tagesordnung der heutigen Kreistagsſitzung bildete die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über das dem Kreistage zufiehende Vorſchlagsrecht bei Be⸗ 
ſetzung des erledigten Landrathsamtes des Kreiſes Thorn. Der Kreistag 
beſchloß einſtimmig, auf das ihm zuftehende Vorſchlagsrecht zu verzichten 
und Herrn Landrath Dr. v. Mieſitſcheck für die Beſetzung 
des Landrathsamtes Thorn zu präſentiren. Dieſer Beſchluß 
wird von den Kreiseingeſeſſenen mit großer Befriedigung begrüßt 
werden. 

— (Kreistag.) In der heute Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Landrathsamtsverweſers, Herrn Landrath Dr. von Mieſitſcheck abgehal⸗ 
tenen Kreistagsſitzung wurden zunächſt die beiden neugewählten Kreistags 
abgeordneten Herren Beſitzer W. Wirth⸗Chrapitz und Zimmermeiſter 
Kriwes⸗Thorn eingeführt. Dann erſtattete der Vorſitzende den Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Kreiskommunalangelegenheiten, 
worauf der Kreistag die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe und der 
Krankenkaſſe pro 1894/95 und die Rechnung der Kreisſparkaſſe pro 
1894 entlaſtete. Der Haushaltsetat für das Rechnungsjahr 1896/97, 
deſſen hauptſächlichſte Poſitionen wir bereits mitgetheilt haben, wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 356 739 Mk. feſtgeſetzt gegen 327 199 Mk. 
im Vorjahre. Die Kreisabgaben betragen 23) 702 Mk., 93 699 Mk. mehr 
wie im Vorjahre, welches Mehr im weſentlichen aus dem Fortfall der 
Ueberweiſungen aus der Lex Huene reſultirt. Kreistagsabg. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz⸗Thorn plaidirte dafür, daß der infolge der Verringe⸗ 
rung der Einnahme abgeſetzte Beitrag zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen in Zukunft wieder in den Etat eingeſtellt werde. Für die 
Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede in Marienwerder wurde ein Zuſchuß von 75 Mk., 
für die Gewerbeausſtellung in Graudenz ein ſolcher von 300 Mk. bewilligt. 
Die Umwandlung der 4½ und 4 prozentigen Kreisſchulden in eine 
3½ prozentige Schuld und Amortiſirung der 4½ prozentigen Schuld 
aus dem Reichsinvalidenfonds mit 5 pCt. wurde nach der Vorlage des 
Herrn Landraths genehmigt. Einem Antrage des Kreistagsabgeordne⸗ 
ten Stadtrath Kittler⸗Thorn entſprechend wurde beſchloſſen, den Kreis⸗ 
Ausſchuß zu ermächtigen, die Anleihe je nach dem Stande des Geld⸗ 
marktes zu 3½ oder zu 3 pCt. aufzunehmen. Eine längere Debatte 
rief ein Antrag des Kreistagsabgeordneten Bürgermeiſter Stachowitz⸗ 
Thorn hervor, die durch die Konvertirung erzielten Ueberſchüſſe nicht 
zur Amortiſation zu verwenden, ſondern he den Steuerzahlern durch 
Einstellung in den Etat zu Gute kommen zu laſſen. Antragſteller 
vertrat dabei den Standpunkt, daß auch die Gegenwart einen Vortheil 
von der Konvertirung haben müſſe. Kreistagsabgeordneter Wegner⸗ 
Oſtaszewo machte dem gegenüber geltend, daß es darauf ankommen 
müſſe, die Kreisſchulden ſo ſchnell wie möglich abzutragen, und empfahl 
die unveränderte Annahme der Vorlage, welche wohl abgewägt ſei. Der 
Antrag Stachowitz wurde abgelehnt. 

— (Grenztommifjartat.) Nach eingezogenen Erkundigungen 
ſteht in der Beſetzung des hieſigen Grenzkommiſſariats ein Wechſel bevor. 
Der bisherige Grenzkommiſſar Herr Major z. D. Roſenhagen übt zur 
Zeit ſeine Funktionen nicht mehr aus. Den Paßreviſionsdienſt auf dem 
Hauptbabnhofe verſieht bis auf weiteres der dienſtälteſte Gendarm 
Culmſee. 

— Aufhebung der ruſſiſchen Flößereiordnung.) 
Die Handelskammer in Bromberg erhielt vom Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten auf ihre Eingabe ſoeben den Beſcheid, daß 
nach einer Meldung des kaiſerlichen Botſchafters in St. Petersburg die 
kaiſerlich ruſſiſche Regierung infolge der diesſeitigen Vorſtellungen 
die Ausführung der neuen Flößereiordnung für die Weichſel 
und ihre größeren Nebenflüſſe vorläufig eingeſtellt hat. 

— (Bon der Eiſenbahn.) Vom Rechnungsjahre 1896/97 ab 
bildet die Km.» Station 3,00 bei Mocker die Grenze zwiſchen dem 
Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg und Danzig. Infolge deſſen geht 
zum 1. April d. J. die Station Mocker in den Direktionsbezirk Brom⸗ 
berg über, in welchem ſie der Betriebsinſpektion 1, der Maſchinenin⸗ 
ſpektion und der Verkehrsinfpektion in Thorn, ſowie der Werkſtätten⸗ 
und Telegrapheninſpektion in Bromberg zugetheilt wird. r 

— (Einſegnung.) Am morgigen Palmſonntag findet in der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche die Einſegnung der Konfirmanden des 
Herrn Pfarrer Jacobi und in der neuftädtiſchen evangeliſchen Kirche die 
der Konfirmanden der neuſtädtiſchen Gemeinde durch Herrn Pfarrer 
Hänel ſtatt. N 

— (Staatliche Fortbildungsſchule.) Von der Leitung 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule geht uns die Nachricht zu, daß eine 
verhältnißmäßig größere Zahl von Kaufmannslehrlingen aus der Alt⸗ 
und Neuſtadt ſich noch nicht zur Aufnahme gemeldet hat. Wir werden 
erſucht, daran zu erinnern, daß die Aufnahme ſpäteſtens am Montag 
den 30. d. M. erfolgen muß. Da die Weiſungen in dieſer Beziehung 
ſehr ſtrenge ſind, würden ſich die Lehrherren bei Unterlaſſung der An⸗ 
meldung Unannehmlichkeiten zuziehen, die leicht zu vermeiden ſind. 

— (Schluß des Schuljahres.) In den hieſigen höheren 
Lehranſtalten iſt heute das Schuljahr beendet. Die Ferien dauern bis 
15. April. In den Volksſchulen beginnen die Ferien erſt am 1. April 
und dauern bis zum 9. April. 


Der Thorner Darlehnsverein) hatte nach E 
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Geſchäftsbericht für 1895 einen Geſammtkaſſenumſatz von 1283 048 Mk. 


Die Geſchäftsantheile ſind von 5786 Mk. auf 11 724 Mk. geſtiegen. An 


Wechſeln waren Ende 1895 vorhanden 105 943 Mk., an Depoſiten 101.598 
Mk., an Effekten 44949 Mk. Der Reſervefonds hat ſich auf 5296 Mk. 
erhöht. Mitglieder find 382. Die Dividende beträgt 12 ¼ pCt. gegen 
7½ pCt. im Vorjahr. l 3 

— (Der kaufmänniſche Verein) hielt am Donnerſtag eine 
Hauptverſammlung ab, in welcher der bisherige Vorſtand wiedergewählt 
wurde. Derſelbe befteht aus den Herren D. Wolff Vorſitzender, Stadt⸗ 
rath Fehlauer Stellvertreter, 85 öwenſohn Rendant, C. G. Dorau, 
Dekuczynski, S. Rawitzki, Salo Lewin, Georg Sternberg Beiſitzer. 

— Gaſtwirthe⸗Verein.) In der am Dienſtag im Schiefel⸗ 
bein'ſchen Lokale abgehaltenen Generalverſammlung wurden bei der 
Vorſtandswahl folgende Herren gewählt: Bonin Borfigender, Winkler 
Stellvertreter, Nicolai Schriftführer, Schulz und Schiefelbein Beiſitzer“ 
Stender Rendant. Für den am 22. April hier in Winklers Hotel ſtatt⸗ 
findenden Zonentag der nordöſtlichen Zone des deutſchen Gaftwirths⸗ 
Verbandes wurden zur Beſtreitung der Unkoſten 50 Mark bewilligt. 
— Die nächſte Hauptverſammlung wird am 8. April im „Pilſener“ 
abgehalten. 

— Das Mittagskonzert) auf dem Altſtädtiſchen Markte 
findet am morgigen Palmſonntag nicht ſtatt. 

— (Spezialitäten⸗Theater Schützenhaus.) Die Abſchieds⸗ 
vorſtellung am Montag findet zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 

— (Das Rittergut Rubinkowo) iſt für den Preis von 
70 000 Mk. an den Fuhrhalter Herrn Poplawski hier verkauft worden. 

— (Zur Witterung.) Am Donnerſtag abends gegen 7 Uhr 
wurde in unſerer Umgegend ein ſchwaches Gewitter beobachtet. Die 
Luft war derart mit Elektrizität geſchwängert, daß ſogar in der Stadt 
in verſchiedenen Wirthſchaften die rohe Milch ſauer wurde. 
heute ſt Regen niedergegangen, durch den die Vegetation raſch zur Ent⸗ 
faltung kommen wird. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,58 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter, die unteren Uferbahnladegeleiſe find 
ſchon waſſerfrei. Der Dampfer „Thorn“ brachte für das Pionierbataillon 
Taue, Troſſe, Schlägel und anderes Ausrüſtungsmaterial aus Danzig 
mit. Dampfer „Warſchau“ nimmt Koh en ein und fährt heute mit drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau ab Bei dem guten 
Weſtwinde langten heute mehrere Kähne beladen und unbeladen aus 
Lem und Brahemünde hier an, um dann nach Rußland weiter zu 
ſegeln. 

Vom oberen Stromlaufe liegen von heute folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 

Bei Chwalowice heute 3,27 Meter Waſſerſtand, bei Warſchau 
heute 2,72 Meter. 


Podgorz, 27. März. (Verſchiedenes.) In der am 24. d. Mts. ab · 
gehaltenen Sitzung des Amtsausſchuſſes wurde die Rechnung der Amts⸗ 
kaſſe pro 1896/97 gelegt. Dieſelbe beträgt in Einnahme 1572,59 Mark 
und in Ausgabe 1600,49 Mark, ſodaß ein Reſt von 27,90 Mark zu 
erſtatten bleibt. Der Etat pro 1896/57 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 1770 Mark feſtgeſetzt. Das Pauſchquantum erhöht der Amts⸗ 
ausſchuß mit Rückſicht auf die Mehrarbeit durch den Schießplatz von 900 
auf 1200 Mark. Zur Umlage behufs Beſtreitung der Verwaltungs 
toten wurden vorläufig 330 Mark genehmigt. Schließlich wurde noch 
der Erlaß einer Polizeiverordnung über die Beleuchtung der Flure und 
Treppen ꝛc. für die ae Podgorz und Piaske beſchloſſen. — Die 
Einſegnung der diesjährigen Oſterkonfirmanden findet am Palmſonntag 
in der evangeliſchen Schule durch Herrn Pfarrer Endemann ſtatt. — 
Die Aufnahme derjenigen hieſigen Kinder, welche das ſchulpflichtige 
Alter erreicht haben, findet in der evangeliſchen Schule am Montag den 
30. d. Mis. nachmittags 2 Uhr, in der katholiſchen Schule Donnerſtag 
den 9. April 11 Uhr vormittags ſtatt. — In der hieſigen Privatſchule 
beginnen morgen die Oſterferien. Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag den 14. April. — Die Militärpflichtigen von Podgorz mit 
Schlüſſelmühle und Piaske haben ſich am 8. April in Thorn zu geſtellen. 
— Der Schulknabe Bruno Berstinger hat den hieſigen Ort ſeit einigen 
Wochen heimlich verlaſſen, und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Der 
Magiſtrat erläßt eine Bekanntmachung, in welcher er die Ortsbehörden 
erſucht, den Ausreißer im Ermittelungsfalle durch einen Transporteur 
hierher dirigiren zu laſſen. — Verhaftet wurde geſtern Abend ein auf 
dem Schießplatz beſchäftigter Arbeiter aus Mocker, der im Verdacht ſteht, 
den Hühnerdiebſtahl bei dem Höfer Haupt im November vorigen Jahres 
ausgeführt zu haben. Seine eigene Frau hat den Mann verrathen. 
Der Verhaftete wurde heute Vormittag der königl. Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn zugeführt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Mannigfaltiges. 

(Radfahrſport.) Der Radfahrſport verſpricht in 
dieſem Jahre in Breslau ganz beſonders anziehende Wettkämpfe 
zu bringen. Der Vorſtand des Vereins für Velozipedwettfahren 
in Breslau hat nämlich einen Tralningkurſus auf feiner Zement⸗ 
rennbahn in Scheitnig⸗Grüneiche (der beſten Bahn Deutſchlands) 
eingerichtet, der am vorigen Montag begonnen hat. Mit dieſer 
für Deutſchland ganz neuen Einrichtung eines regelrechten und 
rationellen Trainings bezweckt der Verein, tüchtige und dauer⸗ 
hatte Rennfahrer heranzubilden, die nicht allein im Innlande 
Ruf und Anerkennung zu erlangen, ſondern ſich auch mit allen 
bedeutenden ausländiſchen Fahrern zu meſſen und die deutſchen 
Farben zum Siege zu führen vermögen. Die Oberleitung des 
Trainings hat der bekannte Rennfahrer Auguſt Lehr übernommen, 
dem fein Bruder Lothar Lehr zur Seite ſteht. Der Zuſpruch iſt 
ſchon jetzt ein lebhafter. 

(Frhr. v. Hammerſtein) genießt als Unterſuchungs⸗ 
gefangener keinerlet Bevorzugung, wie der Unterſuchungsrichter 
Brandt und Gefängnißdirektor v. Bornſtedt gegenüber einem 
ſoztaldemokratiſchen Blatt berichtigend erklären. Ihm iſt kein 
„Zimmer“ angewieſen und kein Sopha gewährt. Vielmehr iſt 
derſelbe ſeit ſeiner Einlieferung in einer gewöhnlichen Zelle in⸗ 
ternirt. Seine Vernehmungen durch den Unterſuchungsrichter er⸗ 
folgten im Verhandlungszimmer des Unterſuchungsgefängniſſes 
nicht in der Abſicht, etwa den Angeſchuldigten vor andere Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen zu bevorzugen, vielmehr zu dem Zwecke, um 
jedem Verkehr des Angeſchuldigten mit dem Publikum und ferner 
jedem Fluchtverſuch vorzubeugen. 

(Ein heftiges Gewitter) hat bei Osnabrück großen 
Schaden angerichtet. An mehreren Orten haben zündende Blitze 
Gebäude eingeäſchert. 

(Verhaftung) Der Kaufmann Eugen Friedmann in Berlin, 
ein Vetter des Rechtsanwalts Friedmann, früher Direktor der Immo⸗ 
bilienbank, Leipzigerſtraße 135, iſt auf Antrag der Nachfolger im Direk⸗ 
torium wegen Unterſchlagung verhaftet worden. Fritz Friedmann war 
Aufſichtsrath der Bank. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 28. März. In dem Millionen⸗Erbſchaftsſchwindel⸗ 
Prozeß verurtheilte das Schwurgericht den Geflügelhändler 
Michelſohn wegen Betruges und betrügeriſchen Bankerotts und 
Meineides zu 4 Jahren; den Mitangeklagten Lederer wegen 
Beihilfe zu 18 Monaten Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. 

Tanger, 27 März. Der Sultan von Marokko ſandte 8 
Millionen Franksin Gold als Entſchädigung an Spanien in der 
Melilla⸗Angelegenheit und an die am Kap Jubi verletzten Eng⸗ 
länder. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


* 
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Geſtern und 


— 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
128. März.] 27. März. 


Tendenz der Fondsbörſeß ſchwächer. 


* 
— 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 27. März. 


4,00 Mk. pro Stück, Enten 4,00—4,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 


N) 


1,50—2,00 Mk. pro Stück, Tauben 75—80 Pf. pro Paar, Heringe 16 
Pf. pro Pfd. 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


20 Pf. pro Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Böch., Aepfel 25 bis 
30 Pf. pro Pfd., Puten 5,00—8,00 Mk. pro Stück, Gänſe 2,75 bis 


A eferung der für die Gasanſtalt bis 
Gasrö 7 erforderlichen ſchmiedeeiſernen 
Kalk, Ren, Verbindungsſtücke. Eiſen, 

u Piaſapabeſen, denat. Spiritus, 

Ang wefelſäure, iſt zu vergeben. 

8 gebote werden bis 
ie pril vormittags 11 Uhr 

7 Komptoir der Gasanſtalt angenommen. 

ie Bedingungen liegen daſelbſt aus. 

Der Magiſtrat. 


OT a 
Oeffentliche Zwangsverfteigerung. 
Dienftag den 31. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr, 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Kgl. Landgerichts 

1 Poſten Cigaretten, Cigarren, 
Schnupftabak, 1 Papierſchneide⸗ 
maſchine, 3 Arbeitstiſche, Ci⸗ 
garettenhülſen, 50 woll. Frauen⸗ 
röcke, 50 Unterhoſen, 50 Kinder⸗ 
trikots 
öffentlich zwangsweiſe, 
und B 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Bettgeſtell 
mit Matratze, 5 Regulateure, 
2 Wanduhren 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verſteigert werden. 5 
Gleichzeitig wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß mein Ge⸗ 
ſchäftslokal vom 1. April d. 38, 
ab, ſich in der 


Eliſabethſtraße 6 


befindet. 
Thorn den 28. März 1896. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Iwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 31. März cr., 
vormittags 10½ Uhr, 3 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts hierſelbſt 

Sopha und 2 Seſſel (mit 
gepreßtem Plüſch bezogen), 1 
Sophatiſch, 1 langen Wand⸗ 
ſpiegel mit Marmor ⸗Konſole, 
Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
6 Rohrſtühle, 1 Hängelampe, 
1 Otzd. kleine filberne Löffel, 
1 goldene Uhrkette u. ſ. w. 

zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den W. März 1896. 
Sakolowsky, 
Gerichtövollzieher. 


Bürger⸗Mädchenſchule. 


„Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
in dieſem Jahre gleich nach Schluß des Schul⸗ 
jahres am Monntag den 30. März bon 
91 Uhr vormittags statt. Anfängerinnen 
haben den Taufſchein, die ev. den Taufſchein, 
die von andern Schulen Abgehenden den 
Ueberweiſungsſchein vorzulegen. Letztere wollen 
auch ihre dentſchen Hefte (Diktate, Aufſätze) 
mitbringen. Die Schule beginnt wieder 
Dienſtag den 14. April. 
Spill, Rektor. 


Höhere Mädchenſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich den II. und 13. April vormittags 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Culmerſtraße 28, J. 


. ̃ —— 

meines Fuhrgeſchäfts 
Wegen Aufgabe derlaufe ſch 3 gut er⸗ 
haltene 4“ u. 3 2½ Wagen und vier 


recht ſtarke Arbeitspferde. 
Reinert, Gremboczyn. 


Ein gut erhaltener Kinderwagen zu verk. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Kinder - Garderobe 


empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


6000, 10.000 n. 20 000 ME, 


gegen hypothek. Sicherheit, zu 4½ und 5% 
ſofort oder a. 1. April er. zu vergeben. Näh. 
T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 
F. möbl. Zimmer mit Extra⸗Eingang zu 
OD vermiethen. Bacheſtraße 9, III. 


Zur Beſprechung der Gemeinde⸗Verordneten 
wahlen in der I., II. und III. Abtheilung laden 
wir die Wähler zu 


Sonntag den 29. d. M. 


nachmittags 4 Uhr 
in die Concordia, Thornerſtr. 19, ein. 
Mocker den 27. März 1896. 
Raasch. Rüster. Huch. Wehrmeister. 
Singelmann. Durmowicz. 


Wiener Cafe in Mocker. 


onntag den 29. März cr. 
nachm. 4 Uhr: 


Besprechung der Ersatzwahlen 


zur Gemeindevertretung. 
Hierzu werden die Wähler 2. und 3. Ab⸗ 


Kl. Wohnung zu verm. 


Hochf. gerüug. Schinken, 


owie vorzügliche 


E Oster wurst 
empfiehlt 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 
Breitgezsgener, großblätteriger 


heu 


iſt zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg. 


Dumenſchneiderei 
lehrt gründlich 
Flora v. Szydlowska, Seglerſtr. 13, II. 
Eintritt jederzeit. 
Strobandſtr. 8. 


theilung ergebenſt eingeladen. 1 gut möbl. Zim zu verm. Strobandſtraße 4,1. 


Gothaer Lebensperſicherungshanl. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29½ bis 114% der IJahres-Hormalpramie — 


je nach der Art und dem 


Alter der Nerſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sremb. Dorf, Schulſtr. 20, I. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


kann ſein Ein⸗ 
— ed erm a n n kommen um 
Tauſende von Mark jährlich durch An⸗ 
nahme unſerer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adreſſe: A. X. 24. Berlin W. 57. 


S Malergehilfen Ze 
Lehrlinge 


ſtellt ein Burczykowski. 


Schiffer 


zum Transport von Ziegeln aus der Ziegelei 
Antoniewo nach dem Weichſelufer Thorn 


geſucht. Ulmer & Kaun. 


Steinschläger 


können fich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 
6. Soppart. 


Photographie. 


Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, der Luſt hat, die Photographie 
zu erlernen, kann eintreten bei 


Photograph Gerdom. 


Lehrling 


kann ſich melden bei 
H. Loerke, Präciſions⸗Uhrmacher u. Goldarb. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zur gründlichen Aus⸗ 
bildung in der Bäckerei kann ſofort oder zu 
Oſtern eintreten. 
Paul Seibicke, Culm a. W., 
Thornerſtraße 4. 
Näheres beſpricht C. Seibicke, Thorn, 
Baderſtraße 22. 


I Hausdiener "GE 
vom 1. April geſucht. Hotel Muſeum. 
6 Schüler, welche die hieſigen 
Peuſio hate, Schulen beſuchen wollen, finden 
gute, gewiſſenhafte Aufnahme unter günſtigen 
Bedingungen bei 


Frau Hauptmann Lambeek. 
Brückenſtraße Nr. 16, 1 Tr. rechts. 
ccc ccc 
3 inden bei mie zu mäßigſten 
Penſionäre Preſen freundliche Aufnahme 
und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſtal⸗ 
oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 

Frau Paſtor Gaedke. 


Schüler, 


die das Gymnaſium in Thorn beſuchen, finden 
gute und billige Penſion. Zwei Geſchwiſter 
iſt die Penſion auf 10 Mark ermäßigt. 
Frau Bertha Schulz. 
Eliſabethſtr. 12, 2 Tr. 


Aufwärterin Ge rechteſraße 10 in. 


Waldhäuschen. 


Hente Sonntag 
von 4 Uhr nachmittags ab: 


Unterhaltungsmusik. 
&. Prost. 


Elysium. 


Winterkegelbahn. 


Sonntag und Donnerſtags 
unbeſetzt. 


Schülerinnen, 
welche die feine Jamenſchneiderei und 
einen guten akademiſchen Schnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 11, 2. Etage, bei 

J. Lyskowska. 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Geſucht zu Mitte April 
Mädchen 


für alles, das kochen kann, und 
Kindergärtnerin Il. Kl. 
Frau Prem.⸗Lieut. Trenkmann, 
Mellienſtraße 89, I. 


Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen und Bonnen werden 
ſofort geſucht. 

J. Makowski, Seglerſtraße 6. 

Das Vermittelungs⸗Komptoir J. Litkiewiez, 

Bäckerſtr. 23, empfiehlt geſunde 

Landammen WE und ſucht tüchtige 
Köchinnen. 


Kindermädchen, 
am liebſten von ſofort geſucht. SE 
Von wem? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Eine Reſtauratious⸗Köchin 


für ein Bahnhofs ⸗Reſtaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. 5 5 
Meldung bei C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 15. 


* 92 2 
Eine Köchin 
wird zum 1. oder 15. April geſucht. Lohn 
150—170 Mk. Meldung: Seglerſtr. 11, IL 


10,000 Mk. à 5°, 


von ſof. gejucht auf ein hieſ. gr. Geſchäfts⸗ 
rundft. im Mittelpunkt der Stadt, abſolut 
cher. Adr. v. Selbſtverl. unter J. P. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
R 7 ſowie fertige 
20 Paar Leiterbäume, Fetten an 
Längen von 18—24 Fuß und ein neuer 
Handwagen hat zum Verkauf 
Szyperski, Wollmarkt. 
ie von Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am ee ge⸗ 
miethete I. Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. 


iſt umſtändehalber ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


30. März: Sonnen⸗Aufg. 5.40 Uhr. Mond⸗Aufg. 900 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.30 Uhr. Mond⸗Untg. 5.38 Uhr. 


| SGOOOCIOGSSOHH 
Ziegelei-Park,. 
Abonnements⸗Einladung. 


Auf vielſeitigen Wunſch finden auch in dieſem Jahre (Sommerſaiſon 1896) 
im Ziegelei⸗Park 


Abonnements⸗Concerte 


ſtatt. Dieſelben werden abwechſelnd von den Militär⸗Muſikkorps Thorns aus⸗ 


geführt. 
Der Preis iſt: . für eine Perſon 3,00 Mk., 
Familien zu zwei Perſonen 5,00 Mk., 
ede weitere Perſon 1,50 Mk. 


Abonnementskarten ſind in der Zigarrenhandlung bei Herrn Duszynski, 
im Lokal und an der Kaſſe zu haben. i 


I. Abonnements-Concert 
Sonntag den 29. März 1896, nachmittags 3¼ Uhr. 


(Programm ernſten Inhalts.) 


Windolf, Stabstrompeter. 
S 2 SD DSS 


SSD 
— 
aiser-Panoram 
im kleinen Saale des Viktoria⸗Gartens. 
Eröffnung Sonntag den 29. März er, — Erste Ausstellung: 


MBURG 


und Fürſt Bismarck's Schloß 


Friedrichsruh. 

Die Anſichten geben in natürlichen Farben die Wirklichkeit vollſtändig plaſtiſch und zum 
Theil in Lebensgröße wieder. 

Entrée 30 Pf., 5 Sillets 1 Alk., Schüler, Lehrlinge u. Militär v. Feldwebel abwärts 15 Pf. 

Täglich geöffnet v. 3—9 Uhr. Zweimal wöchentlich neue Reifen. Nächſte Reife: Der Har. 


So e Is. Schützenhaus Thorn 


nachmittags 3½ Uhr: 
Sonntag den 29. März cr. 


1. Abonnemenks⸗Concert. 
5 Vorletzte Porſtellung 


(Programm ernſten Inhalts.) 
des vortrefflichen 


Eintrittsgeld 25 Pfennig. 
Windolf, Stabstrompeter. Spezialitäten⸗ En ſembles 
Montag den 30. März 1% 


N. B. Bei ungünſtigem Wetter wie gewöhnlich 
Unterhaltungs-Concert 
Abschieds 
Vorstellung 


im Saale. (Programm ebenf ernften Inhalts) 
Zum erſten Mal in Thorn. 
zu ermäßigten Preiſen. 
Numm. Platz 50 Pf. — Saalplatz 30 Pf. 


Schützenhaus. 
Näheres die Zettel. 


Edison's vollendeter 
Phonograph. 
Muſikſtücke, Reden oder Lieder, geſungen von Die Direk tion. 
eee eee 
Tanzkränzchen 


dieſer Sprechmaſchine anzuhören per Stück 
10 Pf. Geöffnet von vormittags 11 Uhr 

Sonnabend den 28. März 1896, 
wozu ergebenſt einladet 


bis abends 10 Uhr. 
Daſelbſt iſt eine amerikaniſche Sprech⸗ 

A. Will, Hotel Muſeum. 
1 möbl. Zimmer 


maſchine, welche ſich auch automatiſch auf- 
ſtellen läßt, und ein Edison-Mimeograph 

Kabinet und Burſchengel. vom 1. April 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 


(neueſter Schriftvervielfältigungs⸗Apparat) zu 
Herrſchaftliche Wohnung, 


verkaufen. 
2 8 — 2 * 
Restaurant 
? 5 Zimm. n. allem Zub., für 800 Mk. zum 


S 


Reichskrone. 
1. April, ev. ſofort zu verm. Culmerſtr. 4. 


Heute 
Sonntag den 29. März er.: 
Grosses 
1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
Mol. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Schuhmacherſtr. 23. 


Frei- Contert 


mit — 
; j Wohnungen 
humoriſt. Vorträgen. zu verm. bei A. Wohlfeil, been 24. 
F Eine goldene Damenuhr 


nebſt Kapſel und Chatelaine iſt geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Wege von der Eliſabethſtr. 
über die Fähre nach dem Hauptbahnhofe 
verloren gegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Gustav Weese. 


Ein grosser Speicher 


it vom 1. April er. ab zu vermiethen. 


Näheres bei Adolph Leetz. 


Soupers unter Garantie gut und 
pünktlich ausführe. 5 

Carl Böhme, Oekonome, 
Offizier⸗Kaſino Ulanen⸗Regiments. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgebung die ergebene Anzeige, daß ich am 
29. d. Mts. Gerberſtr. 14 eine feine 


Wiener Bürkerei 


eröffnen werde. Es wird mein Beſtreben 
ſein, nur gute, ſchmackhafte Waare zu liefern. 
Hochachtungsvoll 
O. Grabowski. 


Sur Saat 


offerire 

Rothklee in verſchiedenen Preislagen, 
wegebreitfreien mit 35 Mk., Weiß⸗ 
klee mit 40—60 Mk., Tymothee 
24— 28 Mk., frz. Luzerne 55—65 
Mk., Seradella mit 8,50 Mk., 
grünköpfige weiße Möhren mit 
33 Mk., gelbe Oberndorfer 
Runkelun mit 16 Mk. per Ctr., rothe 
Eckendorfer Runkeln mit 13 Mk. 

Für offerirte Saaten, Getreide⸗ 
arten und Wolle zahle die höchſten 
Preiſe. 


Emil Dahmer, 


Schönsee Westpr, 


Kommerroggen, 
Hafer, Gerſte., Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Noth- und Weißklee, 
Thymothee, Runkelſamen uſw. ug 
offerirt billigſt H. Saflan. 


Hochstämmige Rosen, 
in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 

M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn 1. 

Wichtig für Damen! 
Schwarze Pelerinen due agen 
I.. Majunke, Culmerſtr. 10. 
Marquisendrell 

und -Leinwand, ſowie > 
Mlarguiſenfranzen und Schnüre 
x empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn. 


Jede Uhr 


vepariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, ug 
zu den billigſten Preiſen 
R. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


Jllustrire 
Deine Annmeenu Preis ourante 
Ih. Ries‘ ahrık 
Berlins Mersin. 
Schmerzloſe 


Zuhn- Operationen 
mittels Lachgas oder lokale Anarfhefe, 
32 ſowie das 

Reinigen der Zähne, Nervtödten, 

= Plombiren 

in Gold, Silber, Amalgam u. Brillant-Cement 


werden aufs beſte und ſauberſte bei ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


J. Sommerfeldt, 


Dentiſt, 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 100. 


en geehrten Herrſchaften zur gefälligen 
Kenntniß, daß ich Dejeuners, Diners, 


TH O RN, 
Strobandstrasse Nr. 17. 


S. Meyer, 


. = = 


Mocker, Lindenstr. 13 


1. Etage, zum 1. April zu vermiethen. 
Dr. Szozyglowski. 


Ich zahle für lebende, mir zuge- 

führte Pferde 12 bis 15 Mark 

und für todte, die ich abhole, 
en 10 Mark und Botenlohn. 

G, Falkmeier. Abdeckereibeſitzer, 
Mocker, Waſſerſtr. 14. 

EEC PER ae Rn RR TATER 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Fortsetzung des Ausverkanfs wegen Geschäfts-Aullösung. | 


* 


Für das bevorstehende Osterfest 
herabgesetzten Preisen: 


empfehle ich zu ganz besonders 


— © 
Cafel. Services 
für 6, 12 und 18 Personen, aus Porzellan und Steingut. ; 
Porzellan für I2 Personen von 50 Mk. an. 


Porzellan: 


Sonnenschirme! 


SERIE | 
E. Drewitz, Thorn, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen N 
zur Frühjahrs-Beſtellung: 
Stahlrahmen -Gultiva toren. 


vielseitigste Arbeitet 
ver- vorzüglich in 
8 jeder 
wendbarkeit. Bodenart. 


Er if zu faſt jeder nur denkbaren Vodenbrarbeitung verwendbar. 
Dieſer Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch feſtgefahrene Wege mit Leichtigkeit 
auf; er iſt der bewährteſte Queckenreiniger. 
Der Cultivator vereinigt in ſich die Vorzüge einzelner Boden⸗Bearbeitungsmaſchinen. 
Das zähe Zinkenmaterial ſchließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
ſich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden. Seine Anſchaffungskoſten find durch die unerreichte, 
vielſeitige Verwendung raſch gedeckt. 


e Zeugniss. SI 
Dom. Gr. Orſichau bei Schönfee Weſtpr. den 12. März 1896. 
Herrn E. Drewitz, Thorn. 

Nachdem ich mit den von Ihnen im vergangenen Jahre bezogenen beiden Stahl⸗ 
rahmen ⸗ Cultipatoren unter den nur denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen habe arbeiten 
laſſen, kann ich Ihnen bezeugen, daß dieſelben vorzüglich find und ich mit denſelben ſehr 
zufrieden bin. 

Ich habe meine ſämmtlichen Stoppelfelder gleich nach der Ernte mit den qu. Cultivatoren 
umgeriſſen und obgleich der Acker ſtellenweiſe ſehr feſtgefahren und hart war, iſt ein Ver⸗ 
biegen der einzelnen Theile nicht vorgekommen. Selbſt im Acker vorhandene Steine ſind 
nicht hinderlich, ebenſo kommt ein Verſtopfen bei vorhandenen verwachſenen Stellen nicht 
vor. Die Inſtrumente ſind aus vorzüglichem Material hergeſtellt, denn ich habe mit den⸗ 
ſelben täglich mit Unterſpann arbeiten laſſen ohne die Schare zu erneuern. 

Hochachtend 
gez. L. Dentler. 


Warnung! 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz⸗Stärke von 
7 Fritz Schulz jun., Leipzig muß jedes Packet nebenſtehende Schutz⸗ 
marke tragen, wenn fie ächt fein fol. à Packet 20 Pfennig. 
Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. 


Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, 


Sun Berlin, Adreasstr. 23, Hof part., vis-à-vis dem Andreasplatz. 
II. Geſchäft: Brunnenstr. 95. vis-A-vis dem Humboldthain. 


Kinderwagen, esd, nate 
9 9 Muſterbücher gratis. 
f AN zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
= ae 1000 Hart grüßte Kinderwagen⸗Lager Berlins habe. 

0 mit Wohnung event. auch Werkſtatt [3 == 

Laden vom 1. Oktober Gerechteſtr. 5 2 Pferdeſtälle 

zu vermiethen. zu vermiethen. Brückenſtraße 6. 


Die Preise der 


Tassen, Weingläser, 
Kuchen- Teller, L K | Wassergläser, 
Dessert-Teller, d M P k N U 2 [0 N k N Biergläser, 
Milchtöpfe, sind nochmals ermässigt. Glasteller, 
Kaffee-Service. Karaffen. 


Nur Neuheiten. 


W 1596. WE 


Glas: 


Sonnenschirme! 


Bier-Derfandt-Gefhäft a Ploetz & Meyer, 


THOR N, Neuſtädt. Markt 11, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


LCFlaſchen Bier: 


Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,00 
dunkles Lagerbier. 36 Fl. Mk. 3,00 | Märzenbier „ Ol‘ 
helles 38 h „ „ 3,00 
Böhmiſch h. 5 „ n 900 Echt bayeriſche Biere: 
Münchener A la Spaten. 55 3000] Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Exportbier 25 „ „ 3, Münchener Bürgerbrän . 18 „ „ 3,00 
Salvatorbie » » 25 „ „ 3,00] Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00 
Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 
Grätzerbier 30 Fl. Mk. 3,00. 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebit 
goldener Medaille.“ 


Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung! 


bitte Je kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 
Preiſe und die 


größte Ausmahl in dieſer Branche sen. 
Herrensitze Beif und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 
errenhüte, ſteif und weich, ff. Haarſilze a 5, 6, und 7 Mk. 
inder- und Konſirmandenhüte & 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Relsesohuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenſilzhüte von Habig in Wien. 
Meine Wohnung 


Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Major Liohey. 


eſte und billigſte Bezu elle für 
8 pen — 5 8 
echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern 


Scheunen, Ställe, Wohnhäuſer 
liefert am billigſten 
J. Littmann's Sohn, 
Briesen Westpr., 
Dampf⸗Schneidemühle. 
Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus⸗ 
zahlung der Rente. 


20000 Mar 


werden jofort hinter der Landſchaft auf ein 
Rittergut geſucht. 
Paledzkl, Rechtsanwalt und Notar. 
Thorn. 
1 4 1 kann ſofort einn ana rer al re BEN 
Ein Gärtnerlehrling en bei Herzu Beilage und illuſtrirtes Unters 
Carl Richert, Mocker, Culmer Chauſſee 14. | haltungsblatt. 


„sm. 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr fünträft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford i. elf. 1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — 


die Er 


Beilage zu Nr. 76 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 29. März 1896. 


Treußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
9. Sitzung vom 27. März 1896. 

kit Herrenhaus ſetzte heute die Etatsberathung fort. Vor Ein⸗ 

8 in die Tagesordnung wird das Präſidium beauftragt, dem Fürſten 

8 marck zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage den Glückwunſch des 

auſes zu übermitteln. 

800 Bei dem Etat der direkten Steuern kritiſiren Graf von Kleiſt⸗ 
erm enzin Herr v. Wie debach, Graf Mirbach, Graf Pückler und 
it d. Woyrſch die Ausführung der neuen Steuergeſctze, ſowie ihre 

N ung namentlich gegenüber der Landwirthſchaft, und bringen eine 

— von Einzelbeſch verden vor. Dem gegenüber vertheidigt Finanz 
niniſter Miquel die Handhabung des Geſetzes durch die Behörden und 

gebniſſe der Steuerreform, beantwortet die einzelnen Anfragen 


. weiſt eine Anzahl Beſchwerden als unbegründet zurück. Oberbürger⸗ 


© 


eiter Bender tadelt die Gegenüderſtellung von Stadt und Land, 
die in dieſer Frage gänzlich Ben fei. a 
eine Er dem Etat der Münzverwaltung betont Graf Mir bach, daß er 
und unetaliſtiſche Union auch in England ſehr wohl für möglich halte, 
Wa — die Währungsbewegung durchaus nicht todt, ſondern im 
en ſei. 
Senne dem Etat der Eiſenbahnverwaltung wird eine Reihe von 
Thi elunſchen vorgebracht, die vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
an beantwortet werden. 
Minifter dem Etat der allgemeinen Finanzverwaltung erwidert Finanz⸗ 
aus Anlant z aue! auf eine Anregung des Herrn v. Pfuel, daß man 
bezug 5 der geplanten Schuldentilgung des Reiches ſich in Preußen 
pic der Schuldentilgung beſchränken müſſe und nicht zu hohe Ver⸗ 
eberweſſen eingehen dürfe. Das Schwanken der Reichsfinanzen zwiſchen 
müſſe eiſungen und Matrikularbeiträgen ſei ſehr bedenklich, in Preußen 
meide man deshalb die Schwankungen in den Staatsfinanzen zu ver⸗ 
und 1 fuchen, es jei daher geplant, einen Ausgleichfonds zu bilden, 
werden werde dem Landtage eine dahin gehende Vorlage unterbreitet 


Bei dem Etat der Centralgenoſſenſchaftskaſſe regt eiherr v 
Durant eine weitere Ausgeſtaltung dieſer RER a, 8 f 
A Miquel erwidert, die Organifation der Centralgenoſſen⸗ 
2 — ſei noch nicht abgeſchloſſen, doch dürfe man nicht zu ſchnell 
: ei dem Etat der Bauverwaltung befürwortet Herr v. Levetzo 
eine Aufhebung des Staffeltarifs auf der Oadahn, die indeſſen ie 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen 8 ci wird. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 


U Eulmfee, 27. März. (Verſchiedenes.) Die königl. Regierung 
in Marienwerder hat Herrn Lehrer Winkler⸗Eliſenau für erfolgreiche 
Betreibung des deutſchen Sprachunterrichts eine Grattfikation von 100 
Mk. gewährt. — Zum 1. April ift auf dem dieſigen Poſtamte eine 
zweite Aſſiſtentenſtelle errichtet worden, die durch Herrn Poſtaſſiſtenten 
er 850 3 5 den hier bisher angelegten ſtädtiſchen 
iſt kein f Waſſe "bes 
zeichneten Quellſtellen gebaut he F 
25 ar 27. März. 
Birihſchaftsvogt Johann i 
biefigen al 5 Furke aus Sternbach, Kreis Schwetz, von der 
0 BR, 24. März. 
tejtern geweihten Neopresbyt i i 2 
Bukowski in Strasburg, esbyter ſind wie folgt als Vikare angeſtellt: 


Handelsvertrag feiner Zeit gehörigen Lärm ge⸗ 
wo es ſich u ſonſt ihre politiſche Weisheit in die Wagſchale geworfen, 
für n m freiſinnige Intereſſen handelte, hier aber erklärte ſie ſich 
ſtändig, weil die Sache zu „politiſch“ ſei. Bezeichnend 

ins Unt Stadtverordnete Davidſohn ausführte: Man würde ſich 
tädt 15 ſetzen, wenn man die Beſtimmung des Paragraphen 35 der 
eordnung überginge, zumal der Stadtverordnetenverſammlung 


zugemuthet werde, Vorſpann zu leiſten zu einer im Grunde etwas 


reaktionären Maßregel!“ Daher die plötzliche freifinnige Unzu⸗ 
ſtändigkeit! — Zu Ehren des Herrn L endſchafts⸗Direktors Albrecht⸗ 
Suzemin, welcher nunmehr aus dem Landſchaftsdienſt ſcheidet, fand 
geſtern Nachmittag im Schützenhauſe ein Feſtmohl ſtatt, dem etwa 150 
Perſonen beiwohnten. General⸗Landſchaftsdirektor Wehle⸗Marienwerder 
brachte das Wohl des Scheidenden aus. — In einem hieſigen Gaſthofe 
erſchoß ſich heute Vor mittag ein daſelbſt eingekehrter Logirgaſt. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, iſt derſelbe in Danzig heimiſch. 

Til ſit, 26. März. (Fürft Bismarck) hat dem Offizierkorps des 
hieſigen Dragonerregiments für deſſen Kaſinogarten eine Eiche aus dem 
Sachſenwalde geſchenkt. Dieſelbe, 25 Jahre alt, wurde am 24. d. M. 
feierlich gepflanzt, wodei der Regimentskommandeur, Oberftlieutenant 
von Gersdorff, dem Danke des Offizierkorps durch ein Hoch auf den be⸗ 
währten „Baumeiſter des deutſchen Reiches“ und durch ein Telegramm 
an den Fürſten Ausdruck gab. Die Eiche erhält ein Gitter und eine 
Gedenktafel zur bleibenden Erinnerung. 

Tilſit, 27. März. (Wohl die ſtärkſte Eiche in Litthauen) befindet 
ſich nach dem Urtheile von Forſtbeamten in der Nähe der im Pillkaller 
Kreiſe belegenen Beſitzung des Gutsbeſitzers M. in Patilszen. Der 
Baum hat in Mannshöhe von dem Boden einen Durchmeſſer von über 
6 Fuß, die Höhe beträgt 48 Fuß. Es iſt eine Wintereiche, die etwa 700 
bis 800 Jahre alt iſt, und in derem dichten Gezweig ſich ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten zwei Storchneſter befinden, von denen das eine ſeit vierzig 
A bewohnt iſt. Das Holz dieſes uralten Baumrieſen iſt kerngeſund. 

ie alte Leute behaupten, hat die Eiche ſeit einem halben Jahrhundert 


Hektar 


Kokalnacrickten. er 
orn, 28. März 1896. 
— (Perſonalien.) Die Referendare Mor Beyling und 1 
Roſenfeld ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt Ber PR 8 

Berſetzt find: der bisherige Kreisbauinſpektor Koppen in Schwetz als 
Landesbauinſpektor an die Regterung in Köslin, der Kreisbauinſpektor 
Reichenbach in Obornik als Bauinſpektor an die königl. Regierung in 
Marienwerder, der bisher bei dieſer Behörde angeſtellte Bauinſpektor 
Ehrhardt von Marienwerder nach Allenſtein behufs Bearbeitung der 
Angelegenheit wegen Ablöſung der Wegebau⸗Unterhaltungslaſt. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn verwaltung.) 
Er gern Gabel in Dirſchau ift zum 1. April nach Czersk 
verſetzt. 

— Gerſonalien bei der Steuer.) Der Hauptzollamtsaſſiſtent 
Höhle in Thorn iſt unter Beförderung zum Ober⸗Grenzkontroleur nach 
Gangelt, Rheinprovinz, verſetzt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königl. 
Landrath hat den Beſitzer Karl Zabel in Neubruch zum Schöffen für 
jene Gemeinde beſtätigt. 

— (Mit dem Palmſonntag) beginnt die Charwoche, in 
welcher Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten nicht abgehalten werden dürfen. 
Das Verbot bezieht ſich alſo nicht nur auf öffentliche Tanzluſtbarkeiten 
jeder Art, ſondern auch auf Tanzluſtbarkeiten von Vereinen und anderen 
ſogen. „geſchloſſenen Geſellſchaften“, ſofern dieſe Tanzvergnügungen nicht 
in einer Privatwohnung, ſondern in einem öffentlichen Lokale ſtattfinden. 
Dagegen werden Vorſtellungen oder Konzerte von dieſem Verbote nicht 
betroffen. Für den Charfreitag iſt die Aufführung von Schauſpielen 
verboten. Für den 1. Oſterfeiertag (5. April) beſteht ein allgemeines 
Verbot von Luſtbarkeiten zwar nicht, jedoch pflegt für dieſen Tag die 
. Genehmigung zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten verſagt zu 
werden. 

— (Weibliches Eiſenbahnperſonal in den D⸗Zügen.) 
Der Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß vom 1. April ab während 
des Sommers, und fo erforderlich, auch im Winter den D. Zügen eine 
Dienſtfrau mitgegeben wird, die für die erforderliche Reinhaltung der 
Wagen Sorge zu tragen hat. 

(Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung Grau⸗ 
denz 1896.) Die für die Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände müſſen 
in der Zeit vom 20. Mai bis ſpäteſtens den 7. Juni eingeliefert werden. 


Eine verdammte Geſchichte. 
Von Collins Rudlin. 
„ (Nachdruck verboten.) 


Es war eine ſchwüle Nacht in London; zu ſchwül, um zu 
Bett zu gehen, und ſo ſaßen wir denn und unterhielten uns von 
em und jenem, wie es ſich gerade ergab, und von manchem anderen 
auch noch. 
Plötzlich bog ſich Teddy Bowles in ſeinen Lehnſtuhl zurück, 
1 Rauch ſeiner Zigarrette in paffenden Wolken von ſich 
agte: 

„Wißt Ihr ſchon das Neueſte? — Ich bin verlobt.“ 

„Unſinn!“ ſagte Fred Lock. — „Unſinn,“ ſagten die anderen 
alle. Er aber blieb ſteif und feſt dabei: er ſei verlobt, 
wenigſtens habe er allen Grund zu glauben, er ſei es. 

„Und mit wem denn, wenn man fragen darf?“ fragte Fred 
und wir alle. 

„Mit wem? Na, mit wem ſonſt, als mit Florrie Sinclair.“ 

„Mit wem?!“ machten wir alle, denn wir glaubten, nicht 
recht gehört zu haben. f 

„Mit Florrie Sinclair.“ 

„Blech! — die kannſt Du ja auf den Tod nicht leiden,“ 
erklärte Fred Lock. 

„Kann ich auch,“ pflichtete Teddy Bowles ihm bereitwilligſt 
bei; „jetzt ſogar noch weniger als früher. Aber verlobt mit 
ihr bin ich doch, oder wie geſagt, glaub' es zu ſein, und wie 
das kam, das iſt 'ne ganz verdammte Geſchichte.“ 

„Los damit!“ — Und Teddy ſchoß los. 

„Eigentlich“, begann er, „iſt nichts daran Schuld, als der 
Fluß und dieſes Bild“ — und Teddy zog bei dieſen Worten 
ein Bild aus der Bruſttaſche, das er uns der Reihe nach vor⸗ 
wies. Es war das Bild einer Nonne, die ihre Augen — 
nebenbei ganz wundervolle Augen — zum Gebete gen Himmel 
emporſchlug. 

„Wie ich zu dem Bilde gekommen bin, das weiß Gott 
allein, ich nicht. Eines ſchönen Tages war es da und damit 
baſta; war da, und war nicht wieder fortzubringen, ſo oft ich's 
auch verſuchte. Ich erinnere mich noch heute, wie's mir zum 
erſten male in die Hände kam. Ich las ein Buch und ſchlug es 
zu. Eh' ich's aber zuſchlug, ſuchte ich nach einem Buchzeichen, 


ſuchte, griff auf den Tiſch und hatte das Bild in der Hand. 
Das Geſicht hatte etwas Anſprechendes, nein, mehr noch, 
etwas Fascinirendes für mich. Es ſah ſo unſchuldsvoll, ſo 
ſüß, ſo liebreizend aus, und mir war damals ſo freudlos und 
öde. Gewaltſam mußte ich mich von dem Anblick des Bildes 
trennen, allein immer und immer wieder nahm ich es zur Hand 
und verſank bei ſeinem Anblick in ſeltſame, ſüße, ſehnſuchtsvolle 
Träume. ... Ich war verliebt. Es war zu dumm, aber ich 
war verliebt; verliebt in ein Bild! Ich ſelber kam mir lächerlich 
vor und wollte das dumme Bild vernichten. Vernichten? Nein, 
wozu? Aber wegthun wollte ich es, mir aus den Augen 
ſchaffen, ja, das wollte ich. Ich wollte es hinthun, wo es mir 
nie mehr zu Geſichte kam, und legte es zu meinen unbezahlten 
Rechnungen. Dort ſollte es ſeine gute Ruhe haben. 


Hatte es die? Nein. Am nächſten Tage ſuchte ich mein 
Papiermeſſer. Ah, da lag es. Es hatte ſich zwiſchen Schub⸗ 
und Schreibplatte geklemmt, ich mußte die Schublade öffnen und 
— mein erſter Blick fiel auf das Bild. Eines Tages kam Will 
Chramers zu mir und ſah, wie ich mit dem Bilde mein Buch 
aufſchnitt. Er lachte und ich ſchleuderte das Bild weg, ſo weit 
ich konnte. 

Tags darauf ſetzte ich mich ans Klavier. 
klang, als hätte ſich etwas zwiſchen die Saiten geklemmt. Ich 
ſehe nach, — was war's, dag Bild, — wieder das Bild, das 
mich mit ſeinen ſüßen, unſchuldsvollen Augen wie in ſtummer, 
flehender Bitte anſah. Mein Herz aber klopfte und klopfte 
und . . . . es war zu dumm, ich preßte es an die Lippen wie 
einen wiedergefundenen Schatz. Dann aber — je nun, dann 
wurde ich mir meiner Einfaltspinſelei bewußt und warf das 
Bild wüthend in den Papierkorb. So, jetzt war ich ſicher: jetzt 
kam es weg. 

Tags danach ſtand ich auf, frühſtückte, zündete mir eine 
Zigarrette an und dachte gerade darüber nach, ob ich nicht einen 
recht, recht triftigen Grund finden könnte, um nicht zu arbeiten, 
da ſtrecke ich meine Hand aus, um die Aſche von der Zigarrette 
abzuſtreifen und — wo fällt die Aſche hin? auf das Bild, das 
die Aufwartefrau fein ſäuberlich aus den Papieren gerettet und 
mir auf den Tiſch wieder hingelegt hatte. Von da ab ergab ich 
mich in mein Schickſal und behielt das Bild bei mir. Ich trug 


Der eine Ton 


Da ſich zum 7. Juni zu viel anhäuft, iſt die Einlieferung vor dieſem 
Schlußtermin erwünſcht. Die Aufftelung der Gegenſtände auf dem 
reſervirten Platze muß durch den Ausſteller ſelbſt oder einen von dieſem 
zu beſtellenden Vertreter bewirkt werden. Wer ſich frachtfreie Rück⸗ 
ſendung (nach Schluß der Ausſtellung) ſichern will, muß die Sendung 
im Frachibriefe als „Ausſtellungsgut“ bezeichnen und auch vermerken, 
daß die Sendung durchweg aus Ausſtellungsgut beſteht. Für die als 
Gepäck aufgegebenen Gegenſtände iſt frachtfreie Rückbeförderung ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt durch den Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler am Sonntag, 14. Juni, vormittags 11 Uhr, 
auf dem Ausſtellungsplatze. Am 28. Juni, vormittags 10 Uhr, findet 
eine Generalverſammlung der ſämmtlichen Ausſteller zur Wahl der Preis⸗ 
richter ſtatt. 5 

— (Der weſtpreuß iſche botaniſch⸗zoologiſche Ver⸗ 
ein) giebt ſoeben ſeinen 17. und 18. Bericht für die beiden Jahre 1894 
und 1895 heraus; danach zählt der Verein augenblicklich 101 Mitglieder. 
Das Buch umfaßt die Berichte über die 17. und 18. Wanderverſamm⸗ 
lung des Vereins zu Pr. Stargard und Chriſtburg, die Geſchäftsberichte 
für die beiden verfloſſenen Jahre, Schilderungen von botaniſchen Aus⸗ 
flügen, Abhandlungen über „Wirkungen des Maifroſtes 1894“ von 
A. Treichel, und „Inſekten des Bernſteins“ von Otto Helm, ferner 
entomologiſche Notizen von C. G. A. Briſchke und wiſſenſchaftliche 
Nachträge. : - 

— (Wichtig für Bauunternehmer.) Auf Anzeige und 
Veranlaſſung der nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft find 
kürzlich von dem Landgerichte in Elbing zwei Bauunternehmer wegen 
Vergehens gegen den Paragraph 330 des Strafgeſetzbuches zu Geld⸗ 
firafen von je 500 Mark verurtheilt und beide Strafen ſind weiterhin 
aufrecht erhalten worden. Der Paragraph 330 bedroht mit Geldſtrafe 
bis zu 900 Mark oder mit Gefängniß bis zu 1 Jahr denjenigen, welcher 
bei der Leitung oder Ausführung eines Baues wider die allgemein 
anerkannten Regeln der Baukunſt verſtößt, daß hieraus für andere Ge⸗ 
fahr entſteht. 5 

— (Warnung vor dem Zuzug nach Berlin.) Um dem 
planloſen, leichtſinnigen Zuzug Stellung ſuchender Perſonen nach Berl en 
. vorzubeugen, erläßt der Polizei⸗Präſident von Berlin eine 

arnung, wodurch auf Grund der dort gemachten Erfahrungen allen 
Perſonen, die in Berlin oder von dort aus außerhalb Berlins in einen 
Dienſt treten wollen, von dem Verlaſſen ihres bisherigen 1 
eindringlich abgerathen wird, bevor ſie nicht eine ganz genau beſtimmte 
Stellung in Ausſicht haben. Namentlich werden die Stellungſuchenden 
darauf hingewieſen, Verpflichtungsſcheine und andere Schriftſtücke, wenn 
überhaupt, ſo doch nur nach aufmerkſamer Prüfung des Inhalts zu 
unterſchreiben. Dienſtbücher und Legitimationspapiere ſollen überhaupt 
nicht aus der Hand gegeben und nur den Herrſchaften und Arbeitgebern 
vorgelegt werden. 

— (Straffammer) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretſchmann und Biſchoff ſowie die Gerichtsaſſeſſoren Fiſcher 
und Boethke. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothardt. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Bahr. — Dem 
Gaftwirih Felix Waſikowski aus Briefen war zur Laſt gelegt, feinen 
Schwager, den Ackerbürger Peter Wierzchowski aus Brieſen beleidigt und 
ibn zu zwei verſchiedenen Malen mißhandelt zu haben. Waſikowski 
wurde zu 8 Monaten 1 Woche Gefängniß verurthe lt. — Gegen den 
Beſitzer Auguſt Schülke aus Labenz, welcher der Majeſtätsbeleidigung 
angeklagt war, erging ein freiſprechendes Urtheil. — Im Sommer v. J. 
faßten der Bäckergeſelle Carl Schneidereit aus Culm und der Bäcker⸗ 
geſelle Franz Staroſta, unbekannten Aufenthalts, den Lehrling Emil 
Wollſchläger aus Culm, mit dem die erſteren beiden in Feindſchaft 
lebten, in dem Augenblick ab, wie Wollſchläger vom Baden kam und 
ſchlugen mit Stöcken und einem Lederriemen auf dieſen ein. Woll⸗ 
ſchläger trug erhebliche Verletzungen davon und war während zwei 
Wochen arbeitsunfähig. Von den dieſerhalb wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung unter Anklage geſtellten beiden Angreifern war im geſtrigen 
Termine nur Schneidereit erſchienen. Dieſer war in der Hauptſache 
geſtändig und wurde mit einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten be: 
legt. Angeklagter erklärte nach Verkündigung des Urtheils, daß er ſich 
bei dem Urtheil beruhige. Er trat die Strafe auch ſofort an. — Der 
Arbeiter Albert Zarnick aus Neuſaß gerieth am 27. Januar d. Is. in 
dem Hammermeiſter'ſchen Gaſtlokale zu Neuſaß mit dem Rentier Cies⸗ 
lickt, der ihm die Getränke verabfolgt hatte, wegen Bezahlung ſeiner 
Zechſchuld in Streit. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ſich Zarnick des Haus⸗ 
ſriedensbruchs und der verſuchten Nöthigung ſchuldig gemacht haben, 
indem er der Aufforderung des Gaſtwirths Hammermeiſter, ſein Lokal 
zu verlaſſen, nicht nachgekommen, auch gedroht habe, dem Hammer⸗ 
meiſter die Knochen im Leibe zu zerbrechen, wenn er ihn anfaſſen ſollte. 
Die Beweisaufnahme fiel zu Gunſten des Angeklagten aus, ſodaß auf 
ſeine Freiſprechung erkannt wurde. 

—— ———— — — — — —— 


es immer in meiner Bruſttaſche herum. Es wurde mir zum 
Talisman und Ihr habt gar keine Ahnung, was für einen 
rieſigen Einfluß das Bild oder vielmehr meine Liebe zu dem 
unbekannten Original auf mich hatte. Oft genug, wenn ich 
mich mit irgend einem Mädel vom Ballet oder dergleichen ein⸗ 
laſſen wollte, fiel mir plötzlich die Brieftaſche in die Hand, ging 
auf, zeigte mir das unſchuldsvolle Engelsangeſicht meines idealen 
Weibes und — mit dem Balletmädel war es nichts. Oder 
wenn ich in ein Tingeltangel treten wollte und die Brieftaſche 
zog, um das Billet zu kaufen, — ſahen mich die Augen meines 
Ideals ſo ordentlich flehend an, daß ich Billet, Billet ſein ließ 
und ſtatt in's Tingeltangel in den Klub ging, denn — ich konnte 
doch nicht die reine Unſchuld mit zu „ſo was“ nehmen! — 
Kurz und gut, das Mädchen machte mich beſſer in jeder Be⸗ 
ziehung und ich fühlte ſeinen erzieheriſchen Einfluß mehr und 
mehr. 

Dieſer idealen Liebe gab ich mich natürlich um ſo williger 
hin, als gar nicht die geringſte Gefahr dabei war, daß ſie je in 
die Wirklichkeit übertragen werden konnte, ja im Gegentheil, als 
ſie mich ſogar vor Gefahr feite, je in die Schlingen eines anderen 
Weibes zu fallen, und das — war immerhin etwas. Ich konnte 
mich alſo ohne jede Furcht in der Geſellſchaft von Müttern und 
Töchtern, von Wittwen und Mädchen begeben und ſo — that 
ich's bis geſtern. Geſtern aber — — — ſchenk' mir 'mal 'nen 
Schluck Cognac ein, Fred! — 


Geſtern alſo machten wir eine Partie ſtromaufwärts nach 
Morlow. Florrie Sinclair war mit und einige andere Mädels, 


die viel netter und gefährlicher waren, als Florrie Sinclair. 


Natürlich wurde eine Bootfahrt in Vorſchlag gebracht. Nun giebt 
es nichts, was ſo verführeriſch wirkt, wie eine Bootfahrt zu 
Zweien. Es durchweht einen dabei ein ſo eigenthümliches Gefühl, 
das die Seelen förmlich zu einander ſtimmt, das zur Ausſprache 
drängt und ... na, ich kenne die Bootfahrten, und nicht um 
die Welt brächte man mich in einen Kahn mit einem Mädel, 
das mir gefällt, und das mir's anthun könnte. Florrie Sinclair 
aber, na, die konnte mir nicht gefährlich werden, die war mir 
ſo zuwider, daß ich es ruhig mit ihr wagen konnte, und ich 
lud ſie daher ein, mit mir zu fahren. Zu allem Ueberfluſſe 
hatte ich ja auch noch meinen Talisman mit! 


. Aus dem Kreiſe Thorn, 27. März. (Ein Kahn) iſt auf der 
Drewenz bei Mlynietz aufgefangen worden. Der Eigenthümer kann 
a dort nach Meldung bei dem Gemeindevorſteher in Empfang 
nehmen. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 27. März. (Gemeindehaushaltetats.) 
In Gurske iſt der Voranſchlag für das Jahr 1896/97 in Einnahme 
und Ausgabe auf 4480 Mk. feſtgeſetzt. Die Gemeindefteuern betragen 
inkl. Kreislaſten 184 pCt. der Einkommenſteuer, 167 pCt. der Realſteuer 
und 100 pCt. der Betriebsſteuer. Verwaltungskoften 650 Mk., Zinſen 
220 Mk., Amtsunkoſten 160 Mk., Armenlaſten 764 Mk., Wegeunter⸗ 
haltung 25 Mk., Unterh iltung des Armenhauſes 50 Mk., Schullaſten 
1014 Mk., Keeisſteuern 1562 Mk. Die Einnahme aus Luſtbar ensſteuern 
beträgt 60 M. — In Mlynietz betragen die Ausgaben pro 1895/37 
1959 Mk., durch Umlage müſſen 1890 Mk. aufgebracht werden, gleich 
244 pCt. der Einkommenſteuer und 197 pCt. der Realſteuern. 69 Mk. 
werden aus Pacht und Gebühren gedeckt, 446 Mk. Verwaltungskoſten, 
350 Mk. Armenlaſten, Amtsunkoſten 45 Mk., Kreisabgaben 500 Mk. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Närz. (Verſchärfte Beſtimmungen 
für den Gren verkehr mit Rußland haben in dieſen Tagen Platz ge: 
griffen, indem das Einführen von rohem ruſſiſchen Schweinefleiſch in 
jeder Quantität, alſo auch in den bisher geſtattet geweſenen Vier⸗Pfund⸗ 
Portionen, gänzlich unterſagt iſt. Außerdem iſt es den Grenz⸗ und 
namentlich den Polizeibeamten zur ſtrengſten Pflicht gemacht, jeden 
Muſſen oder Polen, der ſich nicht im Beſitze eines Paſſes oder Legiti⸗ 
mat onsſcheines befindet, beim Ueberſchreiten der Grenze unverzüglich 
feſtzunehmen und ins Gewahrſam zu bringen. Während dieſe Maß⸗ 
regel in Rußland den Preußen gegenüber ſchon recht lange beſteht, 
hatten die Polen bei uns mehr freien Zugang. Wenn es ſhnen auch 
ſchwer fallen wird, ſich an dieſe Beſtimmungen zu gewöhnen, ſo dürften 
die letzteren doch bald nach einigen im Uebertretungsfalle ſtatuirten 
Exempeln auch drüben allgemeine Beachtung finden. Im Intereſſe der 
Grenzbewohner, und namentlich auch zur Verhütung manchen Unfugs, 
wie auch in ſanitärer Hinſicht können dieſe Beſtimmungen nur mit 


Freuden begrüßt werden. 
— ET nn 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Lippinken, Kreis 
Löbau, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark). 
Neu gegründete Stelle zu Sternbach, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpeklor Menge zu Tuchel.) Lehrerinſtelle an der Stadtſchule in Kro⸗ 
janke, evangel. (Kreisſchulinſpektor Bennewitz zu Flatow). 


Die Geheimniſſe der Schloſſerei. 
Von Fr. Regensberg (Stuttgart). 
— (Nachdruck verboten.) 

Es ſpricht ſehr wenig für die menſchliche Natur, daß nach⸗ 
weislich ſchon in früheſter Vorzeit die Nothwendigkeit ſich geltend 
gemacht haben muß, Haus und Habe „unter Schloß und Riegel“ zu 
bringen. Jedenfalls iſt ſchon bei Homer und in der Bibel von 
Schlöſſern und Schlüſſeln die Rede, und wenn jene Verſchluß⸗ 
mittel nicht nur damals höchſt primitiv waren, ſondern das auch 
noch Jahrhunderte hindurch geblieben ſind, ſo iſt es um ſo an⸗ 
ziehender, die „Geheimniſſe der Schlöſſer“ von jenen Anfängen 
bis zu dem ſo wunderbar komplizirten Mechanismus unſerer mo⸗ 
dernen Sicherheitsſchlöſſer zu verfolgen. 

Alle die leichteren Verſchlüſſe, die man noch jetzt — zumal 
auf dem Lande — verwendet, wo fie ausreichend erſcheinen, ge⸗ 
brauchte man ſchon in den älteſten Zeiten, namentlich Vorſteck⸗ 
bolzen, Schub⸗ und Einfallriegel. Die alten Egypter hatten 
Verſchlußvorrichtungen in Form von Holzriegeln, die in Krampen 
eingriffen, Griechen und Römer aber bereits Schlöſſer und 
Schlüſſel aus Bronze und Eiſen. Dieſe dürften wohl zuerſt nur 
für Truhen und Schränke beſtimmt geweſen ſein, während man 
die Hausthüren meiſt noch durch von innen vorgelegte Querbal⸗ 
ken ſicherte. Auch ſcheinen Vorhängeſchlöſſer den nach Art unſerer 
Thürſchlöſſer konſtruirten vorausgegangen zu ſein. 

In Nord: und Mitteleuropa behielt man das uralte Holz⸗ 
riegelſchloß allgemein bis in das 10. Jahrhundert bei; dann 
fertigte man zuerſt den Schlüſſel, hierauf auch den Riegel aus 
Metall und gab noch ſpäter letzterem eine metallene Unterlage. 

Wie Deutſchland im Mittelalter allen Ländern in der Her⸗ 
ſtellung künſtlicher Metallarbeiten voranging, ſo ſtand insbeſondere 
dort die Schloſſerei in hoher Pflege. Man verwendete ungemein 
viel Fleiß und Scharfſinn auf die Erfindung künſtlicher Schlöffer 
und große Kunſt auf deren Ausführung. Schlöſſer und Schlüſſel 
wurden reich verziert, ornamentirt, wobei man den verſchiedenen 
allgemeinen Stilrichtungen bis zum Rokoko getreulich folgte. Seit 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts, als an Stelle der Schmiede⸗ 
arbeit immer mehr der Eiſenguß Verbreitung fand, legte man 
keinen Werth mehr auf künſtleriſche Ausſtattung von Verſchluß⸗ 
mitteln. Sie wurden bald in Fabriken maſſenhaft nach gleicher 
Schablone hergeſtellt, und erſt in neueſter Zeit fängt man wieder 
an, die trefflichen alten Vorbilder nachzuahmen. 

Sehr früh ſchon hat man begonnen, an den Schlöſſern aller: 
lei ſinnreiche Erfindungen, ſogenannte Vexire anzubringen, um 


Den ganzen Weg bis gegen Surley zu rauchte ich und 
ſprach faſt kein Wort, höchſtens ſagte ich, daß ſo 'ne Partie 
eigentlich recht mordsmäßigen Hunger mache, und darauf legten 
wir die Ruder zuſammen, ließen uns ſanft auf dem Waſſer 
dahintreiben, packten unſeren Mundvorrath aus und aßen und 
tranken. Dann griff Florrie Sinclair wieder nach den Rudern, 
puddelte aber damit nur lachend im Waſſer herum, was ihr 
einen närriſchen Spaß machte, — plötzlich aber — ruck, ſaßen 
wir feſt! Na, das war auch gerade nicht das Schlimmſte, was 
uns paſſiren konnte, ja, im Gegentheil, Florrie klatſchte ſogar 
fröhlich in die Hände und rief freudeſtrahlend: 

E „Halloh, nun find wir gefangen, gefangen!“ 

ſich ausſchütten vor Lachen. 

Na, und wenn's ihr recht war, mir war es auch recht. 
Das ſchaukelte ſo ſanft, das Waſſer gluckerte ſo traulich und 
ſchlug ſo rhythmiſch an den Bug unſeres Schiffchens an, die 
Blätter über uns rauſchten ſo ſeltſam, und auch im Schilfe 
regte es ſich wie leiſe flüſternde Stimmen, ſodaß eine ordent⸗ 
lich poetiſche Stimmung über mich kam. Dieſe Flußſtimmungen 
find unwiderſtehlich. Man muß jentimental werden, ſelbſt 
wenn man ein Mädel neben ſich hat, das einem im Grunde der 
Seele widerwärtig iſt. 

Auch wir wurden ſentimental. Florrie Sinclair nahm 
meine Hand und meinte, ſie wolle mir wahrſagen: ſie ſagte, ich 
ſei in ein Mädchen verliebt, das meine Liebe erwidere. Nun 
war die Reihe an mir, und ich wollte ihr wahrſagen. Ich 
nahm ihre Hand — nebenbei eine ganz allerliebſte Sand — und 
begann die zarten Linien darauf zu ſtudiren. Ich ſagte ihr 
nun, ein junger Mann ſei ganz ungeheuer verliebt in ſie, und 
auch ſie müſſe ſeine Liebe erwidern. Darauf lachten wir beide, 
aber, der „Stimmung“ angemeſſen, nicht ſo ganz von Herzen, 
wie wir ſonſt wohl gelacht hätten. Dann fing ſie an, mir 
einiges aus ihrem Leben zu erzählen, Dinge, die ſie noch nie⸗ 
mandem anvertraut hätte, als mir. Als ſie fertig war, begann 
ich ihr zu erzählen, und indeſſen wurde es ſpäter und ſpäter, die 
Sonne ſchickte ſich allmählig an unterzugehen, und die letzten 
rothgoldenen Strahlen fielen durch das Blätterwerk und woben 
einen goldigen Strahlenkranz um Florrie's blondes Haupt. 

„Muß doch einmal ein ganz reizendes Mädel geweſen ſein“, 


Und wollte 


— 


das unbefugte Oeffnen zu erſchweren. Man konſtruirte künſtliche 
Schieber zum Vorſtecken des Schlüſſelloches, Schlüſſellochdeckel, 
die ſich erſt beim Drücken auf eine beſtimmte Stelle öffnen, 
brachte ſehr ſtarke Federn an, die ein Uneingeweihter gar nicht 
zu beſeitigen vermochte, und gab den Schlüſſeln die ſeltſamſten 
Formen. Auch eine Art Kombinationsſchloß, Mal-, Ring⸗ oder 
Buchſtabenſchloß geheißen, benutzte man ſchon um die Mitte des 
16. Jahrhunderts. Daſſelbe Buchſtabenſchloß findet man noch 
heute als walzenförmiges Vorlegeſchloß in Gebrauch. Zum 
Sperren und Oeffnen bedarf es keines Schlüſſels, ſondern es 
müſſen vielmehr die daran befindlichen, mit verſchiedenen Buch⸗ 
ſtaben bezeichneten Ringe durch allmähliches Drehen auf ein 
gewiſſes Loſungswort geſtellt werden, um den Riegel frei zu 
bekommen. Bei jeder anderen Stellung der Ringe greifen dieſe 
in die Einkerbungen des Riegels, und der Verſchluß geht nicht 
auf. 

l Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts erfand G. A. Freytag 
n Gera die fälſchlich ſo genannten franzöſiſchen Schlöſſer mit 
zweierlei ſichernden Hemmniſſen: dem feſtſtehenden „Eingerichte“ 
und der beweglichen „Zuhaltung“. Eine weitere erhebliche Ver⸗ 
vollkommnung brachten die ſiebziger Jahre des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, indem Robert Barron in London „Eingerichte“ und „Zu⸗ 
haltung“ verband und ein Schloß herſtellte, das ſchon unver⸗ 
kennbar auf die modernen Kombinationsſchlöſſer hinwies. 

Das Kombinationsprinzip gilt ſchon lange als das einzige, 
das den techniſchen Fortſchritten der Diebe und Einbrecher gegen⸗ 
über hinreichende Sicherheit zu bieten vermag. 1784 erfand Joſef 
Bramah das darauf beruhende, nach dem Erfinder benannte 
Bramahſchloß, und 1818 nahm Jeremiah Chubb das erſte Pa⸗ 
tent auf das von ihm in gleichem Sinne konſtruirte Schloß. 
Allein in neuerer Zeit erſt ſind dieſe und ähnliche Verſchlüſſe 
derart vervollkommnet worden, daß man ſie als wirkliche „Sicher⸗ 
heitsſchlöſſer“ bezeichnen darf. 

Ein gewöhaliches, noch jo gut gearbeitetes Schloß bietet 
einem gewandten Diebe nicht das mindeſte Geheimniß, und man 
darf wohl annehmen, daß gewiß 99 Prozent davon durch einen 
ſolchen „Fachmann“ ohne Schlüſſel mit leichter Mühe geöffnet 
werden können. 

Sehen wir uns die heutigen Schlöſſer genauer im einzel⸗ 
nen an, ſo ergeben ſich bei allen als die weſentlichſten Theile: 
Riegel, Zuhaltung, Eingerichte und Schlüſſel — alles übrige 
dient meiſt nur zur bequemeren Handhabung und zum Schutze 
jener Theile. 

Der Riegel findet ſich in ſeiner einfachſten Geſtalt noch an 
manchen Thürſchlöſſern als Nebenwerk, nämlich als ſog. Nacht⸗ 
riegel vor, den man mit der Hand vor- und zurückſchiebt. Der 
eigentliche Schloßriegel zerfällt in Riegelkopf und Schaft; letzte⸗ 
rer liegt im Innern des Schloſſes und iſt der Theil, auf den 
der Schlüſſelbart wirkt, während der Riegelkopf beim Zuſchließen 
aus dem Kaſten hervortritt. Der Riegel hindert das Oeffnen des 
Verſchluſſes, ſo lange er hinter einer Platte oder Vertiefung feſt⸗ 
gehalten wird; man kann ihn nur bewegen nach Beſeitigung 
gewiſſer Hinderniſſe (Zuhaltung und Eingerichte) mittels des 
Schlüſſels. 

Die Zuhaltung iſt im Schloßkaſten angebracht und hält den 
Riegel in ſeiner Stellung — ſie ſei geöffnet oder ganz bezie⸗ 
hungsweiſe halb geſchloſſen — ſo lange feſt, bis ſie durch Ein⸗ 
wirkung des Schlüſſels verändert wird. Bei den franzöſiſchen 
Schlöſſern iſt die Zuhaltung an einem Ende mit einem hafen- 
förmigen Anſatz verſehen und bildet einen drehbaren Hebel; der 
Riegel hat oben drei Kerben, und eine Feder drückt bei den drei 
Hauptſtellungen des Riegels jedesmal den Anſatz in eine dieſer 
Kerben und hält ihn darin feſt. Bei einem Umdrehen des 
Schlüſſels wird durch deſſen Bart die Zuhaltung gehoben und der 
Riegel bewegt. 

Das Eingerichte (auch Beſatzung oder Gewirre) ſind auf 
dem Schloßblech befeſtigte Streifen von Eiſen⸗ oder Kupferblech, 
die genau in Einſchnitte des betreffenden Schlüſſelbartes paſſen 
und um das Auge des Schlüſſelloches herum genau nach dem 
Kreiſe gebogen ſind, den der Bart im Schloſſe beſchreibt, ſodaß 
ſie alſo dieſem kein Hinderniß entgegenſtellen, jeden anders ge⸗ 
formten Schlüſſel aber hemmen — nur nicht den Dietrich eines 
einigermaßen gewandten Gauners. Kann dieſer in das Schlüſſel⸗ 
loch überhaupt hineinſchauen, dann vermag er auch ſeinen Diet⸗ 
rich mit ſicherer Hand ſo zu biegen, daß er die Figur des Ein⸗ 
gerichts im allgemeinen wiedergiebt und ſo in das Schloß 


dachte ich bei mir, „iſt eigentlich, bei Lichte beſehen, noch jetzt 
eine famoſe Erſcheinung, ſehr famos ſogar, — dieſe Haare, 
dieſe Augen, dieſer Blick ...“ und weiß Gott, ich ſtehe für 
nichts, wie weit die „Stimmung des Fluſſes“ auf meinen 
Enthuſiasmus gewirkt hätte, wenn ich nicht ſchnell nach meinem 
Talisman gegriffen hätte. Ein Blick auf das Bild und — 


ich war gerettet. Ein Seufzer der Erleichterung machte 
mir Luft. 
„O,“ ſagte Florrie Sinclair. „Was haben Sie da?“ 
„Ein Bild.“ 


„Ach! Und was für ein Bild?“ 

„Das Bild eines Mädchens. Eines Mädchens, das der 
Stern meines Lebens geworden iſt, das Bild des Mädchens, 
das ich liebe!“ 

So, nun hatte ſie's weg! Nun war ſie abgeſchreckt. 

Sie aber lehnte ſich auf meine Schulter, daß ihr Haar 
meine Wangen berührte und flüſterte: „darf ich's nicht ſehen?“ 

„O gewiß,“ ſagte ich und reichte es ihr hin. 

Sie betrachtete es lange 

„Ich habe mich aber doch ſehr verändert, nicht wahr?“ 
ſagte ſie dann. „Es iſt ſchon ſechs oder ſieben Jahre her, als 
es aufgenommen wurde, und ſechs Jahre gehen nicht ſpurlos 
vorüber. Ich will Dir gleich morgen ein beſſeres geben, Teddy, 
eins aber, nicht wahr, muß ich Dir wirklich ſagen: auf zartere 
Weiſe iſt noch nie einem Mädchen die Liebe geſtanden worden, 
auf zartere Weiſe wurde noch nie um eines Mädchens Hand 
gebeten.“ 

Und ich — — ?! 

Mein Herz bekam einen Schlag, daß das Boot davon flott 
wurde, und wer weiß, was für ein Unglück geſchehen wäre, 
wenn nicht ein anderes Boot von der Partie gerade hinzuge⸗ 
kommen wäre. Auch dort drinn' ſaßen zwei, die ſich verlobt 
hatten. 

Auch dort! Das heißt, die Frage iſt noch nicht entſchieden: 
Bin ich nun verlobt oder bin ich's noch nicht?“ — 

Da ſtand Fred Lock auf, ſtreifte ſeine Aſche von der Zigarre 
ab und ſagte ernſthaft: 

„Beruhige Dich, Teddy: Du biſt's. 
Geſchichte bleibt es doch. Goddam!“ 


Aber eine verdammte 


geht. Beſſer iſt es immer, wenn das Schloß tiefer gelegt und 
durch ein Verſatzblech mit anders geformtem Loch verdeckt wird. 

Der Schlüſſel endlich, der von außen durch das Schlüſſelloch 
eingeführt wird, wirkt entweder durch Umdrehung (Tourſchloß) 
und erhält dann ſeine Führung durch ein Loch im Schloßblech 
oder als Hohlſchlüſſel durch den hineinpaſſenden runden Stift 
oder Dorn; oder aber der Schlüſſel drängt beim Einſtecken die 
Zuhaltung ohne Drehung zurück (Steckſchloß), dann hat die Ver⸗ 
ſchiebung des Riegels durch nachträgliches Drehen des Schlüſſels 
oder durch beſondere Vorrichtung zu geſchehen. Man unterſcheldet 
am Schlüſſel den vorſpringenden, hebelartig auf Zuhaltung und 
Riegel wirkenden Bart oder Kamm, dann den Schaft, den das 
Geſenke gegen zu tiefes Eingeſchobenwerden ſichert, und den als 
Handhabe beim Drehen dienenden Ring (Raute), ſowie bei Hohl⸗ 
ſchlüſſeln noch das Rohr und die Höhlung. Der Bart ſpielt 
beim Drehen in eine im Riegel ausgefeilte Lücke ein und ſchiebt 
ihn ſoweit ſeitwärts, bis er infolge der Umdrehung die Lücke 
wieder verläßt. Iſt nur eine ſolche Lücke da, ſo heißt das Schloß 
ein eintouriges; ſind zwei Umdrehungen zum Oeffnen nöthig, 
ſo iſt es ein zweitouriges. Die Einſchnitte des Bartes (der Ein⸗ 
ſtrich genannt), die oft kreuz⸗ und ſternförmige Figuren darſtellen, 
entſprechen genau dem oben beſchriebenen Eingerichte. 

Nach der äußeren Form und der Anbringung der Schlöſſer 
unterſcheidet man: Kaſtenſchlöſſer, bei denen der Schließmecha⸗ 
nismus von einem eiſernen, mit einer Seite an der Thür ange: 
ſchraubten Käſtchen umgeben wird; Einlaßſchlöſſer, die ganz ähn⸗ 
lich, aber in eine Aushöhlung auf der Seitenfläche der Thür 
eingelaſſen ſind; Einſteckſchlöſſer, die in eine an der ſchmalen 
Thürſeite ausgemeißelte Höhlung gelaſſen und gegen die allein 
offene Schmalſeite durch einen bis auf ſeine Dicke eingelaſſenen 
Metallſtreifen unzugänglich gemacht werden, und endlich die be⸗ 
kannten, mit einem Bügel verſehenen Vorhängeſchlöſſer, die man⸗ 
cherlei Variationen zulaſſen. 

Unter den Verſchlüſſen brauchen wir auf den einfachen Fallen⸗ 
verſchluß, bei dem es keine Schlüſſel giebt, ſondern bei dem man ſich 
zum Oeffnen und Schließen einer immer im Schloß ſteckenden 
Klinke bedient, und den Nachriegelverſchluß nicht weiter einzu⸗ 
gehen. Beim Riegelverſchluß mit Schlüſſel unterſcheidet man die 
Schnapp⸗ oder Zuſpringſchlöſſer, wobei eine Feder den Riegel 
unmittelbar in die ſchließende Stellung ſchiebt, von den gewöhn⸗ 
lichen Zuhaltungsſchlöſſern; hier hält jene Feder den Riegel in 
den beiden entgegengeſetzten Stellungen ſeſt, in die er beim Zur 
und Aufſchließen durch die Schlüſſeldrehung verſetzt wird. Zur 
erſten Gattung gehört das gewöhnliche deutſche Schloß, zur zweiten 
das oben erwähnte ſogenannte franzöſiſche, das gegenwärtig für 
gewöhnliche Verſchlüſſe am meiſten zur Anwendung gelangt. 

Alle dieſe Arten von Schlöſſern werden aber auch durch die 
künſtlichen Schlüſſelbärte und Schlüſſellöcher, die komplizirteſten 
Beſatzungen und; Vexire noch nicht zu wirklichen „Sicherheits 
ſchlöſſern“, ſondern die Schlauheit und Gewandtheit der Diebe, 
die zudem vielfach mit den denkbar beſten Inſtrumenten verſehen 
ſind und die raffinirteſten Methoden anwenden, iſt ihrer noch 
ſtets Meiſter geworden. Man hat ſich daher für beſonders werth⸗ 
volle Gegenſtände nach vollkommeneren Verſchlüſſen umſehen 
müſſen, die der modernen Gaunergeſchicklichkeit zu trotzen im 
Stande wären. Als ſolches Schutzmittel hat ſich nun einzig und 
allein das Kombinationsprinzip bewährt, nach dem unſere beſten 
Schlöſſer für Geldſchränke u. ſ. w. konſtruirt ſind. 

Dies Prinzip erfordert die Anbringung verſchiedener Hinz 
dernißmittel, die das Oeffnen des Schrankes oder der Thür erſt 
erlauben, wenn ſie alle in eine beſtimmte, für jedes einzelne Hinder⸗ 
niß verſchiedene Lage oder Stellung gebracht worden ſind — ſei 
es direkt mit der Hand, ſei es durch einen Schlüſſel von genau 
entſprechender Geſtalt. 

Die erſten Konſtruktionen dieſer Art waren die Bramah⸗ 
und die Chubb⸗Schlöſſer (beide engliſchen Urſprungs) ſowie die 
amerikaniſchen Yale⸗Schlöſſer. Sie ſind ſämmtlich ſpäter weſent⸗ 
lich verbeſſert worden, wobei in erſter Linie auch deutſche Fach⸗ 
leute mitgewirkt haben, denen außerdem manche ganz neue Kon⸗ 
ſtruktionen auf dieſem Gebiete zu danken ſind. 

Das Vale⸗Time⸗Tock oder Chronometer-⸗Schloß erlaubt ein 
Oeffnen nur zu ganz beſtimmten Stunden, was durch Verbindung 
des Schloßmechanismus mit einem Uhrwerk bewirkt wird; des⸗ 
gleichen hat man Kombinationen mit elektriſchen Läutewerken, 
mit losgehenden Selbſtſchüſſen und anderen Mordinſtrumenten 
angebracht. Immerfort werden noch neue Verbeſſerungen erfunden, 
auf die wir hier nicht näher eingehen können. 

Das Vollkommenſte in dieſer Art iſt wohl das elektriſche 
Schloß, bei dem das bloße Einſtecken eines ſehr ſchwer abzufor⸗ 
menden flachen oder koniſchen Schlüſſels mit eingegrabenen Kurven 
genügt, um ein Syſtem von Hartgummiſtäbchen ſo zu ſtellen, 
daß ein elektriſcher Strom entſteht. Es iſt dieſe Sperrvorrichtung 
allen früheren dadurch weit überlegen, daß die ſchließende Stel⸗ 
lung der Stäbchen, die auf dem Unterſchiede von Leitern und 
Nichtleitern der Elektrizität beruht, ſich durch Reibungsunterſchiede 
durchaus nicht herausfühlen läßt, jo daß ein Einftellen derſelben 
ohne Schlüſſel nur dadurch denkbar iſt, daß man alle möglichen 
Stellungs⸗Kombinationen durchprobirt. Deren giebt es bei ſechs 
Stäbchen aber bereits eine Million! * 

Ein Oeffnen ohne Schlüſſel und ein Nachbilden deſſelben iſt 
daher unmöglich. Zudem läßt ſich die elektriſche Sperrvorrich? 
tung an jeder beliebigen, recht ſchwer auffindbaren Stelle eines 
Geldſchrankes anbringen; es kann ein ſtarker, durch Federkraft 
einfallender Riegel, der nur durch einen Elektromagneten zurück⸗ 
gezogen wird, die Hauptriegel des Schrankes feſthalten, die ſich 
auch ſelbſt durch Elektrizität hin und her bewegen laſſen. Von 
dem eingemauerten Schranke gehen die Drähte durch Mauer 
kabel zu der in einem unzugänglichen Raume befindlichen Batte⸗ 
rie, zudem iſt im Schlafzimmer des Beſitzers eine Sicherheits⸗ 
Ausſchaltung angebracht, ſodaß bei ausgeſchalteter Batterie 
auch der geſtohlene Original- oder ein Nachſchlüſſel dem Diebe 
nichts nützt. Würde aber das Ausſchalten vergeſſen und iſt ein 
Nachſchlüſſel vorhanden, ſo ertönt beim Einſtecken des Schlüſſels 
ein Alarmſignal, daß ſich in keiner Weiſe verhindern läßt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thora. 
Herren- und Knaben-Kleiderstoffe. 
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Gartenſtraße 20. Herholz. 


HERRMANN GERSON, 


Berlin W. Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. Berlin W. 


und wird auf Wunsch franko zugesandt. 


E Franko-Versandt aller Aufträge und Proben. & 
SO 


8 
i Seschäfts-Eröffnung. 
8 
i 


Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 1. April cr. am hieſigen 
Orte im Haufe des Herrn J. Keil Seglerſtraße Ar. 30 ein 
feineres Sarderoben- und Maassgeschäft 
für Kerren- und Muaben-HMonfelblion : 
eröffne. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch gute und billigſte Bedienung mir das Vertrauen der geehrten 
Kundſchaft zu erwerben und durch ſtrengſte Reellität dauernd zu erhalten. 
Um freundlichen Zuſpruch bittend, zeichne ich Hochachtungsvoll 


A. Smolinski. 
B000000000000000:000000000000000 


Nähmaschinen! IE Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
0 EEE Einrichtungen. im Soolbad Inowrazlaw. Pale 


30 % 
Ji 7 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fur Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


10 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
re ſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


0 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 7 
Theilzahlungen monatlich von 6 ME. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. eg 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch enen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


beiten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Pelzſachen, 


auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen bei 
charf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


en zum waſchen, färben und 
Strohhüte moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


Repariren u. Beziehen 


Fabrik 
* Hoflieferanten. I 
Neganteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


Jedes Stück trägt den Namen {4 — 
2 M EY 2 und die Handelsmarke 5 SS 15 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


aus der 


Oberhemden, Miethskontrakts- 


f PPT 
| anschetten, ; Kir 2 
5 Kravatten ingrosserAuswahl, Mieths Quittungsbücher 


wirkt staunenswerth! Es füdtet unüber- || Normalhemden, un Porgebrudiem Kontrakt 


troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſekten und wird darum von Socken nur beste Qualitäten 
Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale find: 1. die verſiegelte empfiehlt 2 C- Doubrowski, ͤ ͤ 


Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. L. Suttkammer. In Neubau Schulſtr. 102 ſind 


Gegen Feuer versichert. 
Nees dene u) 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drog., 


7 [7] 7 „ Hugo Claass, Drog., ä — 
1 7 „ „ẽ Anders & Co., O ber hemden 0 Ynungen 


von „ „ 1 „ Gustav Oterski, werden unter Garantie des Gutsitzens 
„ Argenan „ „ Rudolf Witkowski. 5 schnellstens gefertigt. von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 


FSonnen- 


Uhren! Uhren! oder 1. Juli 1896 ab —— 


7 2 
1 Zur K erbſ nitzerei * Verkauf von nur abgezogenen Uhren unter u, Mellienſtraße 89 — 
ch 4 a 5 75 jähriger 155 1 5 iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
1 2 2 Silb. Herren⸗Rem.⸗ÜUhren 12, 14, 6— 5 d St t Apri 
. denen and pine. Ausgründe-Arbeit und Brandmalerei Silb. Damen Rem Uhren 14, 16, 18-25 ME. | tar 1050 Mart zu velniethenn: ri 
Thorner Schirmfabr ik, halte Gegenſtände ſowie ſämmtliches Material, Meſſer, Schräg⸗ und Punktir⸗ Gold. Herren-Nem.-Uhren 40, 5060. —180 Mk. Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 


Eiſen in reicher Auswahl ſtets am Lager. Gold. Damen⸗Rem.⸗Uhren 20, 24, 28 — 80 Mk. 8 er 92 8 
0 0 8; g Nickel- u. Stahl-Eyl-Uhren 6,7, 8.12 Mk. Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


B ück 7 312 +. 2 . 
Gde Breites Albert Schultz, Fr nn 38 Regulateure, ca. 1 Mtr. lang, 14 Tage N Num lichk eiten, 
8 


ARFE ehend, mit Schlagwerk 15 Mark. 21 4 
ädtischer Markt 18. „gehend, 17 Bere beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Wecker Stück 3 Mark unter 1 jähriger Ga⸗ Zubehör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 


Schmiedeeiserne internationaler Möbeltransport-Verband. 2 |... wie bean, gut und billig 1696 ju Bermiethen, Au gen bei 
Er 5 Amand Müller, Culmerſtraße. 
1 itt K * Be Vertreter für Thorn: W. Boettcher, Brückenſtraße. Louis Joseph, Uhrmacher, 3. Lange, Schilerſtraße 17. 
I Al 91 CT ll. Tellie Umzugsübernahme bei ſachgemüßer Ausführung unter weitgehendſter Seglerſtraße Nr. 29. „2 ee 
1 a r x a Garantie und billigſten Speſen. 2000-3009 Mk auf ſichere Hypothek Gerechtestrasse 21 
liefert billigſt die Schloſſerei von Ern frdl. möbl. Vorderzimmer von ſof. zu Kleine Wohnun zu vermiethen. zu vergeben. Zu iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 1. 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 0 Blum, Culmerſtr. 7. erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. April er. ab zu vermiethen. Hesselbein. 


— — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


